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Der Weltkrieg.
Monen Ismen in z Nsmts«.

W.T.-V. Berlin, 19. Mai.
Nach endgiltiger FeWeNrmg sind im Monat April an 

HandelsWffsranm insgesamt 1 M L M H  Brntto-Register- 
Tonnen dnrch kriegerische Maßnahmen der Mittelmächte 
vernichtet morden, darunter 8 2 2  H M  Brntto-Regifter- 
Tonnen feindlichen Schiffsraumes, und von diesen 6 6 4  HM  
Grulto-Register-Tonnen englisch. Hiervon wurden 8 0  H M  
Brntto-Regifter-Tonnen von „U 3L", Kommandant Kapi- 
tänlentnant von Arnanld de la Permre, während einer 
Unternehmung versenkt. — Seit Beginn des uneinge­
schränkten U-Boot-Krieges sind insgesamt 2  7 7 2  H M  
Brntto-Register-Tonnen Handelsschiffsranmes infolge krie­
gerischer Matznahmen der Mittelmächte verlorengegangen, 
davon waren 1 707  H M  Brntto-Register-Tonnen englisch.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die amtlichen Kriegsberichte.
D e r  de u t s c he  H e e r e s b e r i c h t .

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, ^9. Mai, abends.

Zu der Champagne nachmittags zunehmende Ar- 
EillerretatigZeit. Sonst im Westen und Osten keine 
besonderen Ereignisse.

Großes Hauptquartier, 20. Mai.
We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Bei Arras hat die KampftätigkeiL wieder zuge­

kommen. Beiderseits von Monchy griffen die Eng­
länder abends nach kurzer, heftiger Feuervorberei- 
lvng mit starken Kräften an; sie wurden restlos ab­
gewiesen. Während der Nacht war die Artillerie- 
tätigkeit zwischen Acheville und Queant autzerordent- 
lich lebhaft. M it Tagesanbruch setzte in dieser 
Linie stärkstes Trommelfeuer ein, dem südlich der 
Scarpe englische Angriffe folgten.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Wahrend an der ALsne in der Stärke des Feuers 

keine wesentliche Änderung eingetreten ist, nimmt 
in der West-Champagne die Heftigkeit des Artillerie- 
kampfes zu.

Die von uns am 18. 5. genommene Stellung Sei 
Braye wurde gegen einen starken französischen An- 
8§iff restlos behauptet.

Im  Luftkampf und durch Abwehrfeuer -übte der 
Feind gestern acht Flugzeuge ein.

Ö s tlic h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Keine besonderen Ereignisse.

Mazedonische Front:
Mehrere feindliche Angriffe gegen die Höhen- 

?iellung von Kramen (östlich der Cerna) wurden 
Unter schweren Verlusten für den Feind abgeschlagen.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Berlin, 2V. Mai, abends.
Die heute Morgen gemeldeten Angriffe Der Eng­

länder südlich der Scarpe sind unter schweren Ver­
lusten für den Feind abgeschlagen.

Bei Laffaux blieben französische Teilvorstöhe 
^kolglos.

Der österreichische Tagesbericht.
Amtlich wird aus Wien vom 13. M ai gemeldet: 

Östlicher Kriegsschauplatz:
An einzelnen Frontabschnitten löste russische Ar- 

killerietätigkeit unser Vergeltungsfeuer aus. Sonst 
nichts zu melden.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Der gestrige siebente Tag der zehnten Jsonzo- 

bchlacht war wieder von heftigen Kämpfen erfüllt. 
Südwestlich von Auzza bemühten sich die hier am 
linken IsonzoUfer eingenisteten Italiener vergeb­
lich, ihre Stellung zu erweitern. Unsere Linien öst­
lich des Engtales Plava-Salcano standen andau- 
ernd unter feindlichem Geschützfeuer aller Kaliber.

italienische Infanterie, deren schwere Verluste 
Unausgesetzt durch den Einsatz neuer Truppen aus­
glichen werden, richtete in diesem Raume ihre 
Anstrengungen vornehmlich gegen die Höhen von 
^odice, gegen die sie zu wiederholten Malen in 
Achten Kolonnen Sturm liefen. Jeder dieser Aw 
Mrrne brach dank der heldenmütigen Haltung der 
von ihrer Artillerie und den am Kampf teilnehmen­
den Fliegern trefflich unterstützten Verteidiger 

zusammen. Besonderes Lob gebührt den Ab­
klangen des Kaffaer Infanterie-Regiments Kaiser 
Wilhelm 17- Rr. 34, dem vom tapferen Obersten 
Dörner geführten westgalizischen Landsturm-Jnfan- 
^rie-Regiment Nr. 32 und dem k. k. Landsturm 
Bataillon Nr 40. Östlich von Görz versuchten die 
Italiener neuerlich, mit einem ohne Artillerie- 
anleitung angesetzten Massenstoße durchzudringen. 
Das Ergebnis dieses Versuches war kein anderes, 

an den Vortagen. Unsere Stellungen wurden 
nnsnahmslos behauptet. Lebhaftes Geplänkel, das 
^  diesem Abschnitte die Nacht hindurch herrschte, 
pachte uns über 156 Gefangene eirr. darunter Lwm

Amtlicher deutscher Heeresbericht.
B e r l i n  den 21. Mai (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  21.  M ai.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Die gestrigen Angriffe der Engländer waren beiderseits der 
Straße Arras— Cambrai auf einer Frontbreite von 12 Kilometern 
angesetzt. Wo es feindlichen Sturmtruppen zwischen der Scarpe 
und dem Sensse-Bache gelang, aus ihren Gräben vorzustoßen, 
wurden sie in unserem vernichtenden Feuer zusammengeschossen. 
Oestlich von Croisilles in unsere Linie eingedrungenen Feind warfen 
kraftvoll geführte Gegenstöße zurück. Am Nachmittag, abends 
und in der Nacht zwischen Fontaines und Bullecourt mehrfach 
wiederholte Angriffe hatten dasselbe Schicksal. Wir hielten unsere 
Stellung bis auf einen völlig zerschossenen Graben, den wir dem 
Gegner planmäßig überließen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Während bei Laffaur französische Teilangriffe erfolglos blieben, 

gelang es westpreußischen Grenadieren bei Vraye, sowie bayerischen 
Truppen bei Cerny und nördlich der Hurtebise-Fe. durch Fortnähme 
feindlicher Gräben ihre Stellungen zu verbessern und den Gewinn 
gegen Wiedereroberungsversuche des Gegners zu halten. — I n  
der Champagne ist gestern wieder schwer gekämpft worden. Der 
seit Tagen gesteigerte Artilleriekampf erreichte vom Morgen an 
äußerste Heftigkeit. Am Nachmittag brachen die Franzosen zu 
starken Angriffen gegen die Höhenstellungen nördlich der Straße 
Prunay-St. Hilaire le Grand vor. I n  erbittertem Ringen, das sich 
bis in die Dunkelheit fortsetzte, gelang es dem Feinde, auf dem 
Cornilletberg» südlich von Nauroy, und auf dem Kailberg, födwest 
lich von Morenvilliers Fuß zu fassen. Wir liegen an den Nord 
hängen der Höhen. Um den Besitz der anderen Kuppen wogte der 
Kampf hin und her; anfangs errungene Vorteile wurden den Franzosen 
in schnellem Gegenstoß wieder entrissen, die alten Stellungen sind hier 
in unserer Hand. Abends neu einsetzende feindliche Angriffe wur­
den in den zurückgewonnenen Linien zurückgewiesen. Die blutigen

Unsere Flieger schössen im Luftkampf zwei feinde 
liche Flieger ab; ein dritter wurde bei Vertoiba 
durch Kleingewehrfeuer herabgeholt.

Das bisherige Ergebnis der nun schon eine 
Woche ausfüllenden Kämpfe gegen unsere tapferen 
Jsonzo-Truppen besteht für die Italiener lediglich 
in einer kaum 2 Kilometer im Umkreis betragenden 
Erweiterung ihrer Vrückenkopfstellung bei Plaoa. 
Im  Mischer- und Plöcken-Gebiet, sowie an mehre­
ren Abschnitten der Tiroler Front wuchs das Ge­
schützfeuer beiderseits zu beträchtlicher Stärke an. 
I n  Südtirol bei Laghi und auf dem Vorcola-Pah 
drangen unsere Erkundungs-ALteilungen in die 
feindlichen Stellungen ein und nahmen die Be­
satzung gefangen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.
Der Stellvertreter des Ehess des Generalstabes. 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarfchalleutnant.

Amtliche Wiener Meldung vom 20. M ai:
Östlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz:

Unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die zehnte Jsonzo-Schlacht nimmt ihren Fort­
gang. Die italienische Infanterie verhielt sich 
gestern bis in die Nachmittagsstunden ziemlich un­
tätig, umso heftiger war — namentlich im Raume 
zwischen Tolmein und Görz — der Artilleriekampf. 
Am Nordflügel dieses Abschnittes zwang die zu­
sammengefaßte Wirkung unserer Geschütze den bei 
Auzza noch am linken Flußufer angeklammerten 
Feind, über den Isonzo zurückzuweichen. Nach 3 Uhr 
nachmittags schritt bei Vodice feindliche Infanterie 
abermals zu einem außerordentlich starken Angrifft 
Es kam zu wütenden Kämpfen, aus denen schließlich 
nach stundenlangem Ringen Mann gegen Mann 
unsere tapferen Truppen als Sieger hervorgingen. 
Der Feind wurde im Gegenangriff unter schwersten 
Verlusten die Höhen hinabgeworfen. Gleicherweise 
scheiterte östlich von Görz ein beiderseits des Rosen- 
tals angesetzter Vorstoß der Italiener. Auf der 
Karst-Hochfläche holte eine Sturmtrupps 3 Offiziere 
und 30 Mann aus den feindlichen Verschanzungen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

28. M ai nachmittags lautet: I n  der Gegend des 
Lhemin-des-Dames richtete sich die Tätigkeit der 
Deutschen vornehmlich gegen die Hochfläche von 
Californien, die heftig beschossen wurde. Mehrere 
Angriffe gegen den Nördostrand der Hochfläche wur­
den zurückgeschlagen. Nach sehr lebhaftem Hand- 
granatenkampfe wurden alle unsere Stellungen be­
hauptet. I n  der Champagne erreichte der Artillerie- 
kamp? im Laufe der Nacht in der Gegend des Cor-- 
nillet- und des Hochberges eine größere Heftigkeit. 
Ein feindlicher Handstreich östlich von Auberive 
scheiterte in unserem Feuer. I n  Lochringen drang 
bei Petiencourt eine unserer Auftlärungsabteilun- 
gen in die feindlichen Gräben und zerstörte zahl­
reiche Unterstände. Die Nacht war sonst überall 
ruhig.

Französischer Bericht vom 18. Mai abends: Der 
Tag war verhältnismäßig ruhig: keine Infanterie- 
tätigkeit. Zeitweilig aussetzender Artilleriekampf 
auf dem größten Teile der Front, der ziemlich heftig 
war in der Gegend nördlich von Neuville. auf dem 
Margivil. gegen die Moisy Fe. und im Abschnitt 
des CornilleLberges.

Belgischer Bericht: Die Nacht war an der ganzen 
Front ruhig. Nur in der Gegend von Steenstraete 
und Het Cas war der Kampf der Grabenartillerie 
ziemlich lebhaft. /Artilleriefeueraustausch in der 
Umgebung von Drrmuiden und in den Abschnitten 
von Drie Grachten und Steenstraete.

Bericht der Orient-Armee: Örtliche Gefechte in 
der Gegend von Monastir und im Eernabogen. 
Mäßige Artillerietättgkeit an der ganzen Front.

Französischer Bericht vom 13. M ai nachmittags: 
Gestern griffen die Deutschen gegen Ende des Tages 
nach einer heftigen Artilleriebeschießung unsere 
Linien in der Gegend nordwestlich von Vraye von 
Epine de Ehevrigny bis zum Oise-Knnal an. Unser 
Sperrfeuer und unser Maschinengewehrfeuer brachen 
die Sturmwellen, außer an einem Punkt im Westen 
der Angriffsfront, wo einige feindliche Gruppen in 
unseren vorgeschobenen Grabenstücken Fuß faßten. 
Etwa 20 Mann Gefangene blieben in unserer Hand. 
Auf der Hochfläche von Californien Scharmützel 
mit Handgranaten. Nordwestlich von Reims schei­
terte e-in deutscher Angriffsversrich. bet dem -ren-

-



AMMkeiLen benutzt wurden, Mgen kleine 
französische Posten südlich von Courcy in unserem 
Feuer.

Französischer Bericht vom 19. M ai abends: 
Kleine Jnfanterietätigkeit. Im  Laufe des Tages 
war der Artilleriekampf für Augenblicke heftig am 
Chemin-des-Dames, im Abschnitt von Bovelle und 
Hurtebise und auf der Hochfläche von Californien. 
Zeitweilig aussetzendes Artilleriefeuer auf dem 
übrigen Teile der Front. Leutnant de la Tour 
schoß bis heute 9 deutsche Flugzeuge ab und Feld­
webel Douchy 7.

Belgische Front: Wechselseitiger Artilleriekampf 
in Gegend von Ramscapelle, bei Dixmuiden und in 
Richtung des Fährhauses

Bericht der Orient-Armee: An der Struma- 
Front griffen die Bulgaren nach ernsthafter Artil­
lerievorbereitung die jüngst von den englischen 
Truppen eroberten Stellungen an und wurden zu­
rückgeschlagen. Ein unter dem Schutze des Nebels 
am Prespa-See versuchter, feindlicher Handstreich 
scheiterte. I n  derselben Gegend und in der von 
Ljumnica nahmen wir einen neuen Graben.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 18. Mai nach­

mittags lautet: Zwei feindliche Streifabteilungen 
wurden unter Verlusten östlich von Armentiöres 
zurückgeschlagen.

Englischer Bericht vom 18. M ai abends: S tär­
kere Tätigkeit der feindlichen Artillerie in der Nähe 
von Gavrelle und Lens. Unsere Artillerie beschoß 
mit Erfolg feindliche Truppenkörper auf der Straße 
Arras—Tambrat nordöstlich von Fresnoy.

Englischer Bericht vom 19. M ai: Wir unter­
nahmen in der vergangenen Nacht nordöstlich von 
Goussancourt eine erfolgreiche Streife und brachten 
Gefangene und ein Maschinengewehr zurück. Feind­
liche Streifunternehmungen wurden östlich von 
Loos, nordöstlich von Armentiöres und östlich von 
ypern zurückgeschlagen.

Englischer VericA vom 19. M ai abends: Feind­
liche Artillerietätigkeit nordöstlich Epehy und auf 
beiden Scarpe-Ufern. Sonst ist nichts Besonderes 
zu melden. Zwei deutsche Flugzeuge und zwei 
Ballons wurden heruntergeholt. Fünf unserer 
Flugzeuge werden vermißt.

Englischer Bericht aus Saloniki vom 19. M ai: 
Ein heftiger Gegenangriff des Feindes auf unsere 
neuen Stellungen an der Struma wurde mit Ver­
lusten zurückgewiesen. Unsere Flieger warfen mit 
Erfolg Bomben auf einen Flugplatz und ein Lager 
bei Drama.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

18. Mai lautet: Gestern befestigten unsere Truppen 
tagsüber die wichtigen eroberten Stellungen östlich 
vom Isonzo und sicherten die Verbindungslinien. 
Diese in Eile ausgeführte Tätigkeit wurde behin­
dert durch neue heftige Gegenangriffe des Gegners, 
die aber alle vor dem unerschütterlichen Wider­
stände der tapferen Görzer Armee scheiterten. Be­
reits in der Nacht vom 17. Mai hatte der Feind 
im Schutze der Dunkelheit vergebliche Überfälle auf 

j'unsere Stellungen an den Brückenköpfen von 
! Bodres, Vodice (Höhe 592) und Grazigna versucht. 
Ärn folgenden Morgen erneuerte der Feind überall 
.unter Einsatz starker Reserven seine Anstrengungen, 
!die in der Gegend von Vodice und südlich Grazigna 
besonders heftig waren. Durch das genaue Feuer 
unserer Artillerie zersprengt, flohen die feindlichen 
Massen. Sie wulchen von unserer Artillerie ange­
griffen und zersprengt, die an mehreren Punkten die 
Anstürmenden umfaßte und zum Rückzug zwang. 
Die Zahl der seit dem 14. Mai eingebrachten Ge­
fangenen ist bis gestern auf 6482 gestiegen, darunter 
143 Offiziere. Es ist noch nicht möglich gewesen, 
die Kriegsbeute zu zählen. — An der ganzen Front 
von Totmein bis zum Meere ging der heftige 
Artilleriekampf weiter. Görz wurde von neuem 
schwer beschädigt. Unsere zwischen Wolkenschichtsn 
fahrenden Luftschiffe drangen in die Gegend hinter 
der feindlichen Front östlich von Görz ein und be­
warben dort Truppenlager mit Bomben. Sie kehr­
ten dann unversehrt zu unseren Linien zurück.

Italienischer Bericht vom 19. M ai: An der Juli- 
schen Front schlugen wir in der Nacht ttberfalls- 
verfuche auf unsere Stellungen auf der Höhe 592 
(Vodice^ zurück. Am 18. Mai morgens eröffneten 
unsere Gruppen einen kräftigen Angriff zur Er­
oberung der wichtigen Höhe 652 (Vodice), dem 
letzten Mittelpunkt des feindlichen Widerstandes 
nördlich des Monte Santo. Der Kampf war hart 
und lang wegen des zähen Widerstandes des Geg­
ners, der von einer zahlreichen Artillerie aller 
Kaliber unterstützt wurde, die in den zurückliegenden 
Stellungen aufgestellt war. Indem sie von Fels zu 
Fels vordrang, die feindlichen Abteilungen aus 
Schützengräben und Höhlen vertrieb und Maschinen­
gewehre zerstörte, gelang es unserer Infanterie am 
Abend, die Linie auf dem Kamm der umkämpften 
Höhe zu erreichen und sich dort gegen das heftige 
Sammelfeuer der feindlichen Batterien zu halten. 

M ir  machten 379 Gefangene, darunter 16 Offiziere. 
Nachdem mit der Eroberung des Massivs zwischen 
dem Kukberge und dem Vodiceberge die Aufgabe 
der in dem Abschnitt zwischen Bodres und Loga 
kämpfenden Truppen beendet war, gingen diese 
Truppen wieder auf das rechte Ufer des Isonzo 
zurück, ohne vom Feinde belästigt zu werden. In  
der Gegend östlich von Görz hielten wir alle unsere 
Stellungen gegen andauernde feindliche Angriffe, 
die südlich von Grazigna und auf der Höhe 174 
nördlich von Tivoli besonders heftig waren. An 
der übrigen Front bis zum Meere unaufhörlicher 
Artilleriekampf. Die feindlichen Batterien feuerten 
hartnäckig auf Görz und andere bewohnte Orte. - -  
Die Lufttätigkeit war ebenfalls stark. Unsere Flug- 
asschwader warfen Bomben auf feindliche Lager 
östlich von Canale und im Kessel von Gargöro 
(mittlerer Isonzo). Alle unsere Flugzeuge kehrten 
an ihren Ausgangspunkt zurück. Zwei feindliche 
Flugzeuge wurden zum Absturz gebracht.

Russischer Heeresbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom 

18. Mai lautet:
Westfront: I n  'oer Richtung auf Kowel in der 

Gegend von Kuchary beschoß der Feind kräftig mit 
Minen- und Bombenwerfern unsere Gräben. I n  
der Richtung auf Wladimir Wolhyns? in der Ge­
gend von Schelwow trugen in der Nacht zum 17. 
dicht gegliederte Abteilungen des Feindes einen 
Angriff gegen einen Abschnitt unserer Stellung vor; 
sie wurden aber durch Gewehr- und Maschinen­
gewehrfeuer, sowie durch Sperrfeuer unserer Ar­
tillerie zurückgeschlagen. Auf der übrigen Front 
Gewehrfeuer und Erkundungen der Aufklärer.

Rumänische Front: Gewehrfeuer.
Kaukasus-Front: Ein Versuch der etwa eine 

Kompagnie starken Türken, von Ognot her vorzu­
rücken, wurde durch unser Feuer abgewiesen. Die 
hinter unseren Truvpen in der Richtung auf Hani-

Verluste des Feindes sind auch gestern wieder sehr erheblich gewesen. 
— Die Gegner v rloren gestern 14 Flugzeuge.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Keine Veränderung der Lage. An der

Mazedonischen Front
beschrankte sich die Kampftatigkeit auf vereinzelt lebhaftes Artille­
riefeuer.

Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r f s .
krn vorgehenden Kurden überfallen unsere Posten, 
zerstören Die Gräber und berauben und ver­
stümmeln unsere Toten.

Russischer Bericht vom 19. M ai: An der West-, 
rumänischen und Kaukasus-Front Gewehrfeuer und 
Erkundungen von Aufklärern.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Generalstab meldet vom

18. M ai:
Mazedonische Front: Nach der gestrigen blutigen 

Niederlage der Franzosen an der Eervena Stena 
und bei der Höhe 1248 war die Eefechtstätigkeit 
während des Tages ziemlich schwach. Ergänzend 
wurde festgestellt, daß beim Zurückwerfen der Fran­
zosen nördlich von Vitolia der Feind 5 Maschinen­
gewehre, 10 Schnelladegewehre und 200 gewöhnliche 
Gewehre in unserer Hand ließ.

Im  Cernabogen fanden erbitterte Kämpfe statt. 
Nach sechstägiaer mächtiger Artillerievorbereitung, 
die unmittelbar nach dem Scheitern des letzten 
großen feindlichen Angriffs am 11. Mai begann, 
erreichte heute in der Frühe das Artillerie- und 
Minenwerferfeuer sehr große Stärke, worauf der 
Gegner vormittags zwei kräftige Angriffe gegen 
den deutschen Abschnitt machte, die völlig abge­
schlagen wurden. Der Kampf war besonders er­
bittert beim zweiten Angriff, in dessen Verlaufe die 
deutschen Truppen anderthalb Stunden lang tapfer 
im Handgemenge mit feindlichen Infanterie- 
abteilungen kämpften, die in unsere Gräben ein­
gedrungen waren und die unter blutigen Verlusten 
zurückgeworfen wurden. Vor den Gräben wurden 
bis jetzt 500 tote Franzosen gezählt. Ein feind­
licher Doppeldecker, der vor unserer Front landete, 
wurde durch Feuer zerstört.

Bulgarischer Bericht vom 19. M ai:
Mazedonische Front: Nach der blutigen Nieder­

lage und den schweren Verlusten, die unsere Gegner 
vom 6. bis 17. Mai bei ihren Tag und Nacht an­
haltenden vergeblichen Angriffen erlitten hatten, 
war heute die Kampftätigkeit verhältnismäßig 
schwächer. Auf der ganzen Front vereinzeltes Ar­
tilleriefeuer, das nur stellenweise vonzeit zuzeit leb­
hafter wurde. Eine unserer Erkundungsabteilungen 
rückte auf dem Ostufer des Prespa-Sees vor, drang 
in die feindlichen Gräben und kehrte, nachdem sie 
erfolgreich ihre Aufgabe gelöst hatte, mit 7 Gefan­
genen vom französischen Infanterie-Regiment 167 
zurück. Eine feindliche Gruppe, die östlich von 
Dobropolje vorzurücken versuchte, wurde durch 
Feuer zersprengt. Auf beiden Seiten des Ward-ar 
Scharmützel zwischen Patrouillen und Posten im 
Vorgelänoe. Bei Altschak Mahle wurden feindliche 
Abteilungen, die sich unseren Vorposten zu nähern 
versuchten, mit Handgranaten vertrieben. Im  
Nordteile der Ebene von Serres gingen feindliche 
Erkundungsabteilungen während der Nacht vor, 
wurden aber durch unsere Vorposten vertrieben.

Rumänische Front: Zwei feindliche Torpedo­
bootszerstörer beschossen Mangalia und wurden 
durch unsere Küsten-Artillerie und unsere Wasser­
flugzeuge vertrieben.

Türkischer Heeresbericht.
Der amtliche türkische Heeresbericht vom

19. M ai lautet:
I n  Persien östlich Suleimane griff eine russische 

Abteilung unsere Vorposten bei Garan erneut an. 
Im  Gegenangriff wurden die Russen zurückgeworfen 
und eine Anzahl Waffen und Munition erbeutet.

Kaukasus-Front: Außer Patrouillen-Unterneh- 
mungen und dem üblichen Artilleriefeuer an unse­
rem linken Flügel keine Gefechtstätigkeit.

An der Sinai-Front Ruhe.
» , »

Die Kämpfe im Westen.
Feindliche Mißerfolge.

Von vereinzelten Patrouillen-Vorstößen abge­
sehen, herrschte am 19. Mai an der Westfront nur 
geringe JnfanLerietätigkeiL. Auch das gegenseitige 
Artilleriefeuer war im allgemeinen matt. nur auf 
dem Nordflügel der Arras-Schlachtfront verstärkte 
es sich am späten Nachmittage und am Abend von 
Acheville bis Noeu^ teilweise zu großer Heftigkeit, 
um in der Nacht wieder zum Störungsfeuer abzu­
flauen. Südlich der Scarpe gingen die Engländer 
um 10 Uhr abends nach kurzer, aber äußerst starker 
Feuervorbereitung beiderseits Monchy in einer 
Breite von 2—3 Kilometern zum Angriffe vor. Der 
Angriff brach größtenteils schon in unserem Feuer 
zusammen. An einigen Stellen wurden die Eng­
länder im Nahkampf und Gegenstoß unter empfind­
lichen blutigen Verlusten geworfen. Auch hier er­
mattete nachts das Feuer. Am Morgen des 20. 
setzte auf der ganzen Linie beiderseits der Scarpe 
von Acheville bis OuHant stärkstes Trommelfeuer 
ein, dem südlich der Scarpe ein feindlicher Angriff 
folgte. Das feindliche Feuer hielt sich an der 
übrigen Westfront, auch an der Aisne. im allge­
meinen trotz meist guter Sicht in mäßigen Grenzen. 
Das Posener Regiment, dessen erfolgreicher Vorstoß 
in der Gegend von Vraye gemeldet wurde, konnte 
die Anzahl seiner Gefangenen beträchtlich erhöhen. 
Am Spätnachmittag des 19. versuchten die Franzosen 
mit stärksten Kräften, den Polenern die eroberte 
Stellung wieder zu entreißen. Sie wurden blutig 
abgewiesen, an einzelnen Stellen in erbittertem 
Nahkampfe. I n  der Champagne war das Artillerie- 
feuer nur im westlichen HöhengelänDe lebhaft. Ein 
anscheinend von den Franzosen geplanter Angriff 
gegenüber Am Mont Cornillet wurde in unserem 
Vernichtungsfeuer erstickt.

Wofür kämpfen wir eigentlich?
Engländer, die am 8. und 9. Mai bei dem deut­

schen Angriff auf Fresnoy gefangen genommen 
wurden, erklärten, daß sie nur geringes Vertrauen 
in die frisch aus der Heimat gekommenen jungen 
Offiziere hätten. Die gefangenen Offiziere machten 
auch keinem besonders günstigen Eindruck. Allge­
mein herrschte große Kriegsmüdigkeit und Nieder­
geschlagenheit. „Everybody is sick of the war." 
Einen Grund für die Fortsetzung des Krieges sah 
keiner der Gefangenen ein; vielmehr fragten viele: 
„Wofür kämpfen wir eigentlich?"

Amerikanische Sanitäter in England.
Reuter meldet aus London: I n  Großbritannien 

ist das erste Kontingent der amerikanischen Armee, 
bestehend aus einer Sanitätsabteilung, eingetroffen.

Der italienische Krieg.
Der achte Tag der Isonzo-Schlacht

brachte den Italienern eine schwere Niederlage. 
Sie mußten im Raume Loga Bodren. wo es ihnen 
am 14. M ai geglückt war, einige Abteilungen über 
den Isonzo zü werfen, dieses schmale Stück wieder 
räumen, das sie sich unter blutigsten Opfern erkauft 
hatten. Unsere Infanterie stieß dem Feinde sofort 
nach und entriß ihm Gefangene. Der Vormittag 
des gestrigen Tages war hauptsächlich durch Kamps 
der beiderseitigen Artillerien ausgefüllt. Erst gegen 
3 Uhr nachmittags trat die italienische Infanterie 
zum Sturm an. Der Stoß galt vornehmlich unseren 
Höhenstellungen bei Vodisco: er zersplitterte aber 
in unserem vereinigten Artillerie-, Maschinen­
gewehr- und Jnfanteriefsuer. Mehrere Ansamm­
lungen neuer Sturmtruppen in den feindlichen 
Gräben hielt unsere Artillerie nieder. Beiderseits 
der Rosental-Straße wurde gleichfalls ein italieni­
scher Angriff im Kampfe Mann gegen Mann abge­
wiesen. Der achte Tag der Isonzo-Schlackt kostete 
die Italiener nur neue Opfer und führte sie keinen 
Schritt vorwärts: uns brachte er dagegen die Rück­
eroberung eines verloren gegangenen Front'stückes, 
wodurch der Mißerfolg des Feindes, umso nach­
haltiger war.

Erfolglose feindliche Anstrengungen.
Aus dem österreichischen Kriegspresseguartier 

wird vom 20. Mai abends gemeldet: Am Isonzo 
wurde heute um den Monte Santo erbittert ge- 
kämpft. Unsere Truppen behaupteten siegreich ihre 
Stellungen.

Italienisches Eingeständnis.
Der „Lok.-Vnz." meldet aus Lugano: Nach dem 

eigenen Geständnis des italienischen Haupt­
quartiers ist die italienische Offensive zum Stehen 
gekommen, nachdem sie auf dem Karst überhaupt 
keine und bei Plann nur geringe Vorteile errungen 
hat. Nach den italienischen Bläitsrstimmen zu ur­
teilen, scheint in Ita lien  wenig Freude über den 
Gang der Dinge zu herrschen.

Britische Hilfe.
Das englische KriegsamL meldet: Schwere

britische Artillerie nimmt an der italienischen 
Offensive an der Julischen Front teil und gewährt 
wesentliche Hilfe.

» »

vom  Salfau-N rlegM M platz.
Zurückgeworfene feindliche Angriffe.

I n  Mazedonien erfolgten am 19. Mai nach sehr 
starker Artillerievorbereitung am Nachmittag meh­
rere feindliche Angriffe gegen die Höhenstellung 
von Kravica, die teils schon im Feuer, teils erst 
nach Handgranatenkämpfen unter großen Verlusten 
für den Feind abgewiesen wurden. Die dort 
kämpfende bulgarische Infanterie hat sich wiederum 
mit hervorragender Tapferkeit geschlagen. Sonst 
nur lebhaftes feindliches Feuer mit Unterstützung 
zahlreicher Flieger gegen unsere Stellungen in der 
Cerna-Ebene.

Die Kämpfe zur See.
Seeflugkämpfe im Schwarzen Meer.

W. T.-V. meldet amtlich:
Am 18. Mai mittags erfolgte ein Angriff von 

drei russischen Flugbooten auf Konstanz«. Dank so­
fort einsetzender wirksamer Abwehr durch deutsche 
Seeflugzeuge und Artillerie kam nur eines dieser 
Flugboote bis über die Stadt und warf Bomben 
ab. Schaden wurde nicht angerichtet. Bei der Ver­
folgung des Feindes gelang es unseren Seeflug- 
zeugen, alle drei Flugboote abzuschießen. Eines da­
von wurde, gering beschädigt, samt seinen Insassen 
eingebracht, von einem weiteren die Besatzung ge­
fangen genommen. Gleichzeitig griffen deutsche 
Seeflugzeugs feindliche Kreuzer und Zerstörer an, 
die eine Beschießung der Küste bei Mangalia ver­
suchten. Auf einen Zerstörer wurden mehrere 
Treffer erzielt. Trotz heftigen Abwehrfeuers und 
Luftkampfes mir neu aufgestiegenen feindlichen 
Flugzeugen sind unsere Flugzeuge wohlbehalten 
zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Aus dem Geleitzug heraus torpediert.
Wieder 23 900 Tonnen versenkt!

W. T.-B. meldet amtlich:
Erstens: Unsere in den Hoofdsn kreuzenden 

Torpedoboote trafen in der Nacht vom 17. zum 18. 
Mai einen größeren, von England kommenden, 
durch Zerstörer geleiteten Dampfer, versenkten ihn 
und beschädigten einen der Zerstörer durch mehrere 
Artillerietreffer. Sie kehrten darauf wohlbehalten 
in ihren Stützpunkt zurück.

Zweitens: Neue Unterseeboot-Erfolge im Atlan­
tischen Ozean und englischen Kanal: Acht Dampfer, 
zwei Segler, ein Fischkutter mit 23 000 Brutto- 
Negistertonnen.

Unter den versenkten Schiffen befanden sich der 
bewaffnete englische Dampfer „Sowwell" (3781 To.) 
mit 6130 Tonnen Eisenerz nach Glasgow, die eng­

lischen Dampfer „Vroomhill" (1392 Tonnen). 
„Helen" (322 Tonnen), „Derrymore" (485 Tonnen), 
die englischen Segler „ALHols" und „Vurrowa", l^r 
englische Fischdampfer „Kitry", von dem Kapital» 
und Maschinist gefangen eingebracht wurden, dB 
bewaffnete französische Dampfer „Nelly" (1568 To.)« 
Ladung Wein, von Oran nach Rouen, der bewafff 
nete italienische Dampfer „Giovannina" (3030 To.), 
mit Apfelsinen nach Liverpool, und ein groh^ 
Dampfer mit Weizen nach England. Ferner ein 
unbekannter bewaffneter großer Frachtdampfer.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Russischs Mißerfolge. — Bomben auf militärische 
Anlagen. — Neue Unterseeboot-Erfolge.

W. T.-V. meldet ferner amtlich:
Wiederholte Versuche russischer Flieger» von Le- 

bara auf Oesel aus die Tätigkeit unserer Vorposten 
zu stören, führte am 18. Mai zu Lnfttämpfen, bei 
denen es zwei unserer Srefliezer gelang, je ein 
feindliches Flugboot zum Absturz zu bringen- 
Außerdem wurde einwandfrei beobachtet, daß Zwei 
feindliche Flugzeuge sich rammten und senkrecht ab­
stürzten.

Eine nördlich der Flugstation Lebara befindliche 
russische militärische Anlage wurde von einem deut­
schen Luftschiff, als es von dort aus beschossen 
wurde, mit Bomben belegt.

20 500 Brutto-Registertonnen versenkt. Die La­
dungen der versenkten Schiffe bestanden größtenteils 
aus Kohle von England und Eisenerz nach Eng­
land. Der Chef des Admiralstabes der Maride.

Vorpostengsfecht zwischen deutschen und französischen 
Torpedobooten.

W. T.-B. meldet amtlich.
Am Morgen des 20. Mai kam es vor der flan­

drischen Küste zu einem kurzen Vorpostengefecht 
zwischen deutschen und französischen Torpedobooten. 
Der Gegner erhielt mehrere Artillerietreffer. 
Unsere Boote kehrten ohne Verluste und Beschädi­
gungen zurück.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die feindliche Niederlage bei Lattaro.
Die englische Admiralität teilt mit: Am

15. Mai griffen österreichische leichte Kreuzer UM 
Zerstörer im Adriatischen Meere die Linie von 
Vewachungsfahrzsugen der Alliierten an und ver­
senkten 14 britische Bewachungsfahrzeuge Dre
britischen Kriegsschiffe „Dartmouth" und „Vriswl 
jagten gemeinsam mit französischen und italienischen 
Zerstörern den Feind bis in die Nähe von Cattaro. 
worauf unsere Fahrzeuge, als feindliche Schlacht­
schiffe erschienen, abdrehten. Italienische Flieger 
griffen die feindlichen Kriegsschiffe an und ver­
sichern bestimmt, daß ein feindlicher Kreuzer heftig 
brennend und in sinkendem Zustande in Cattaro 
eingeschleppt wurde. Ein anderer feindlicher Kreuzer 
wird vom britischen Admiral als schwer beschädigt 
bezeichnet. Die „Dartmouth" wurde von einem 
feindlichen Unterseeboot torpediert, kehrte aber rn 
den Hafen zurück: drei Mann wurden getötet, ein 
Offizier und vier Mann werden vermißt, siebA 
wurden verwundet. Andere Verluste waren nicht 
zu verzeichnen. Der Feind nahm 72 Gefangene von 
den Bewachungsfahrzeugen mit.

Ein neuer Hilfskreuzer an der Arbeit.
Über das mehrfach berichtete Auftreten eines 

deutschen Hilfskreuzers im Stillen Ozean wird laut 
„Verl. Lok.-Anz." aus Penang gemeldet, daß dieses 
Schiff aus dem Hamburger' Hafen, als Handels- 
dumpfer vermummt, schwer bewaffnet ausgelaufen 
sei. Er habe 4400 Tonnen-Größe. Bei der Aus­
reise fuhr er um Schottland herum und um das 
Kap der Guten Hoffnung. In  der Nähe des Kaps 
habe der Dampfer Minen gelegt, die man auffand. 
Das Schiff wäre mit ganz neuen Maschinen aus­
gerüstet und laufe 21 Meilen in der Stunde. 
indischen Meer soll auch ein zweiter deutscher Hrts^ 
kreuzer tätig sein.

Hunderttausend Stück Vieh 
auf dem versenkten Dampfer „Rotorua".

Im  englischen Oberhause erklärte am 10 MA  
Äord Meath, daß der Dampfer „Rotorua" (11 
Brutto-Registertonnen) am 22. März im Kanal 
versenkt worden sei. Der Dampfer hatte 100 00̂  
Stück geschlachtetes Vieh und andere Nahrung^ 
Mittel an Bord. I n  Plymouth Landete er 25v 
Passagiere und fuhr dann nach einem anderen 
Hafen weiter, um die Ladung zu löschen. Davm 
wurde er von einem deutschen Unterseeboot tor­
pediert.

Amerika im Urieaszuftand.
Wissens neuester Ausruf.

Reuter meldet aus Washington: Msson ersetz 
einen Aufruf, der die allgemeine E in tragung  S*« 
Heeresdienst für den 5. Juni vorsteht und saü*' 
„Wie die Zurückbleibenden, Landmann und Ardm- 
Ler, nicht weniger ein Teil des Heeres in Frankreich 
seien als die Leute unter den Kriogsfcchnen,^ 
müsse es auch in Amerika sein. Das Volk urM  
eine zusammenhängende Front gegen den gemein­
samen Feind darstellen. Der Kongreß hat "v*- 
sorge getroffen, daß die Nation für den Dienst in 
Klassen eingeteilt wird, um jeden Mann auf 
Platz zu stellen, auf dem er am besten dem auß* 
meinen Wohls dreyen kann."

Die „Freiheitsanleihe".
„Times" meldet aus Washington vom 14- dKai- 

Die Zeichnungen für die „Freiheitsanleihe" st. 
nicht so flott eingelaufen als man gehofft h^
Es wurde hauptsächlich von Banken, nicht 
Privaten gezeichnet. McAdoo beabsichtigt day 
eine Werbereise durch den mittleren Westen 3 
unternehmen.

Die Einberufung der NaLlonalgarde.
„Petit Parisien" bringt aus Washington ^

Sondermeldung, wonach das Krie-gsdepartsin.
die Einberufung der Nationalaarde angeor^



^  N«?e M  am K. « s  M  H M  « i»  « ,
August einrücken. Ferner hat das Kriegsdepar- 

«nent den Ankauf von SS 000 Pferden und Maul- 
tm Werte von 100 Millionen Dollar angeord- 
— blach „Nieuwe Rotterdamfche Tourant" 

M hrt „Daily TolsAraph" ans Nowyork, daß die 
'Nerikanifche Armee wahrscheinlich Kachiuniformen 

"°ch englischem Muster erhalte« werde.

Angeblicher Bruch Honduras' mit Deutschland.
Nach einer Reutermeldung aus Washington soll 

"Uch Honduras die diplomatischen Beziehungen mit 
Deutschland abgebrochen haben. An Berliner amt- 
uher Stelle liegt, wie wir erfahren, ein« DsstSti» 

^Uug dieser Reutermeldung nicht vor.
Hondura, eine der fünf Freistaaten von Zen- 

^ulainerika, umfaßt ein Areal von 120480 Qua­
dratkilometern mit einer etwa 400 000 Einwohner 
Wleaden Bevölkerung, welche sich aus Indianern, 
^Oizen, Weißen und Negern zusammensetzt.

"" Auch Nikaragua!
Reuter meldet aus Washington: Nicaragua hat 

die Beziehungen zu Deutschland abgebrochen.
Nicaragua ist ein« der fünf Republiken Zentral- 

Amerikas, die Bevölkerung, die sich aus Mischlin. 
3en (Ladinos, Mestizen, Indianer. Mulatten und 
'M er) Msammensetzt, wird auf 300 000 Köpfe ge. 
Mtzt, fodatz nur eine recht mäßige Verstärkung des 
^ternationalen Wlkergemischs der Entente im 
Fall« des Kriegszustandes »»frage käme.

provlrizlalnachrlchteir.
v Briesen, 20. Mai. (WohnhausLrände.) Ein 

Neuer, das den Verlust von zwei Menschenleben 
Mbeiführte, enfftand in L o b e d a u  dadurch, daß 
Minder beim Spielen mit Streichhölzern einen 
^trcnrchhaufen am Jnsthcmfe des Fleischermeisters 
Pehlke in Brand setzten Das Feuer griff aus das 
^rt Stroh gedeckte Jnsthaus über. das nebst Stall- 
M aude in kurzer Zeit niederbrannte: ein Kind 
?es im Felde stehenden Arbeiters Zillmann kam in 
oen Flammen um. Bei dem herrschenden Winde 
wurde der Brand durch Funken auf ein in der Nähe 
gehendes Jnsthaus des Besitzers Widomski über­
ragen, das ebenfalls völlig abbrannte. Dabei 
Wurde der Korbmacher Franz Dombrorvski, als er 
?obseligkeiten eines Miteinrvohners zu retten ver­
achte. von herabstürzenden Haustrümmern so schwer 
verletzt, daß er im hiesigen Krankenhause starb, 
^cht Familien sind durch die Brände obdachlos ge­
worden. — Auf dem RitterguLe N i e l u b  brannte 

Jnsthaus des Rittergutsbesitzers Matches ab.
-  Konitz, 18. Mai. sDie Söhne als Werkzeug.) 
Das Landgericht Konitz hat am 8. März die Är- 
vnterfranen Zühlke und Er'odzinski wegen schweren 
Daebstahls M 1 Monaten bezw. 1 Jah r Gefängnis 
verurteilt. Jede von ihnen hat ihren unmündigen 
^ohn über die Schuppendächer der Beamtenhauser 
in Flatow steigen und durch eine Luke klettern 
M en. um Wäsche zu fehlen. Die Revision der 
Werden Angeklagten, welche behaupteten, es liege 
wur einfacher Diebstahl vor, wurde vom Reichs- 
gericht als unbegründet verworfen.

Danzig. 18. Mai. (Der Rahrungsmittel- 
lchwindek) macht den Städten ernstliche Sorge Nach 
einer Mitteilung des Leiters des hiesigen Krisgs- 
k^nohrungsamtes waren bis Herbst vorigen Jahres 
in Danzig 20 000 Brotkarten und 16 000 Fiersch- 
^krten UTrberechtigt im Umlauf. Dadurch wird das 
Durchhalten sehr erschwert. Diesen auf die Dauer 
Unhaltbaren Zustanden will der Magistrat jetzt ein 
WMde machen. Er gibt vom nächsten Montag ab 
nn jeden Haushalt eine NahrungsmittelhaupÄarte 

gegen deren Vorzeigung in eingerichteten 
Aahrungskartenausgabestellen die zahlreichen 
Nebenkarten ausgehändigt werden. Geht also nach 
dem neuen System wirklich einmal eine Brot- oder 
Meischkarte verloren, so kann der unehrliche Finder 
wohl die an der Karte befindlichen Marken für sich 
verwenden, er kann den Stamm der Karte aber 

mehr gegen eine neue Karte eintauschen, da 
vre Ausgabe der neuen Karten durch die Bäcker, 
Eneischer usw. in Fortfall kommt. Die Ausgabe der 
Neuen Nahrungsmittelhauptkarten geschieht durch 
Anen Stab von mehreren hundert ehrenamtlichen 
Nusgabehelfern; jedem ist eine Strotze zugewiesen, 
Und jeder hat die in dieser Stratze wohnenden Haus­
haltungen zu besuchen. Er darf die Ausweise nur 
an den Haushaltungsvorstand gegen Quittung aus­
händigen. wenn die Karte mit den zu machenden 
Angaben des Haushaltungsvorstandes über Kopf- 
Zahl, Alter usw. der Frmilienmitglieder überein­
stimmt.
- 6  Ctrelno. 19. Mai. fPferdediebstahl. -  
?cheunenbrand.) Bei der Grundbesitzerfrau Vörstler 
ln F r o h e n a u  wurden durch Einbruch nachts zwei 
wertvolle Pferde im Werte von 4000 Mark gestohlen. 
7- Auf dem Gehöft des Steinsetzmeisters Lorusch 
vrcrch. durch mit Streichhölzer spielende Kinder ver­
ursacht, Feuer aus. welches die mit Heuvorräten 
Und verschiedenem Inventar gefüllte Scheune in 
Asche legte.

Für den Monat

8uni
nehmen sämtliche kaiserl. Postämter und 
Landbriestrüger Bestellungen auf

Die prelle
entgegen zum Bezugspreise von 0.84 Mk., 
wenn die Zeitung vom Postamt abgeholt, 
und 14 Pfg. mehr, wenn sie durch den 
Briefträger ins Haus gebracht werden soll. 
I n  Thorn und Vorstädten beträgt der 
Bezugspreis 0.80 Mark bei Abholung 
von den Ausgabestellen und 0.95 Mark 
bei Lieferung ins Haus.

Der Feldpostbezug für einen Monat 
kostet 1.25 Mk., einschl. der Umschlags­
gebühr von 40 Pfg.

kokaliiachrichlerr.
Thorn, 21. M ai 1917.

, ( A u f d e m F e l d e d e r E h r e g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Wehrmann Otto K l a u ß  
aus Klein Damerkorv» Kreis Lauenburg (Jnf. 61); 
Wehrmann Emil M ü l l e r  aus Etolp (Znf. 21); 
Musketier Ernst H ü b e aus Tusch. Kreis Grau­
benz: Kaufmann. Musketier Alfred H o m u t h  aus 
Vrachlin, Kreis Schwetz.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klaffe
haben erhalten: Postassistent. Feldrv.-Leutnant
S t r y s z e c k  aus Neuenburg: Offizierstellvertreter 
Alex S t a r o s t a  aus Mar^enburq. — M it dem 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klaffe wurden ausge­
zeichnet: Nechtsanwalt und Direktor des Danziger 
Hypotheken-Vereins. Oberleutnant und Kompaanie- 
führer W ä c h t e r  (Ins. 56): Bankbeamter, Leut­
nant d. R. Hans C o r n e l s e n ,  Sohn des Kauf­
manns Emil E. aus Danzig; Gefreiter Leo B e r -  
l owi t z  (Fußart. 11), Bruder des Kaufmaiins 
M. Berlowitz in Thorn; UnterzahlmeisLer a. D. 
Richard K o n e r t , früher in Thorn, jetzt Graudenz; 
Postschaffner, llnterpffizier Friedrich K a u f m a n n  
aus Nudak, Landkreis Thorn; Gefreiter Paul 
K i e p k e  aus Hannowo, Kreis Graudenz; Land­
sturmmann Friedrich F e n s k e  aus Sackrau, Kreis 
Graudenz.

Die bulgarische Tapferkeitsmedaille erhielt der 
Obergefreite eines Futzartillerie-Regiments Vmno 
S c h l ö s s e r  aus Podgorz.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Lehrer Schünemann in Griffen ist als 
Amtssekretär des Amtsbezirks Sternberg bestätigt.

—- ( Os t b a n k  f ü r  H a n d e l  u n d  G e w e r b e . )  
Wir wir dem Jahresbericht für 1916 entnehmen, 
hielt die gute Entwickelung der Bank trotz des 
Weltkrieges an; Niederlassungen im besetzten 
Ostgebiet wurden errichtet in Warschau, Lodz. Sos- 
nowice, Wlozlawek, Kowno, Wilna» Plozk. Kutno» 
Kalisch und Lrbau. Neu gegründet wurde ferner 
die „Ostbank für Handel und Gewerbe. Darlehns- 
kasse Ost", welche das Recht der Ausgabe von Dar- 
lehnskassenscheinen in Rubel-Währung besitzt. Der 
Umsatz ausschliesslich des Kaffenumsatzes Lelief sich 
auf fast 19Vs Milliarden, gegen 11,8 Milliarden 
Mark im Vorjahr. Der Reingewinn einschließlich 
Vortrag beträgt 2 487 736 Mark, wovon 1755000 
Mark, d. i. 6^4 Prozent des Grundkapitals von 
27 Millionen — das auf 35 Millionen erhöht wer­
den soll —, zur Verteilung vorgeschlagen sind.

— ( Di e  wes t pr .  H e r d b u c h - G e s e l l ­
schaf t )  veranstaltet am Mittwoch, 13. Juni, in 
G r a u d e n z  auf dem Schlacht- und Viehhofe die 
63. Zuchtvieh-Auktion; Beginn der Auktion 11*4 
Uhr vormittags. Zur Versteigerung gelangen 
75 sprungfahige Herdbuchbullen und einige weibliche 
Tiere. Die zur Auktion kommenden Tiere stammen 
aus bekannten westpreutzischen Herdbuchherden und 
sind auf ihren Gesundheitszustand vorher klinisch 
untersucht. Das Verkaufsverzeichnis gibt Aufschluß 
Wer Abstammung. Milcherträae usw. und kann 
kostenlos von der Geschäftsstelle Danzig, Gr. Gerber­
gasse 12. bezogen werden.

- -  ( R o t e  K r e u z - L o t t e r i e . )  Die Beteili­
gung der Rote,: Kreuz-Lotterie, deren Ziehung am 
1 und 2. Jun i stattfindet, wird in der vorliegenden 
Nummer von dem Bankhaus Georg Thomas in 
Hamburg, Stephansplatz 3, zum Ankauf angeboten. 
Diese Lose sind für Spiellustige zu empfehlen. Bei 
einem Geldaufwand von 3.30 Mark ist die Gewinn­
chance verhältnismäßig nicht unbedeutend, außer­
dem erfüllt die Veranstaltung dieser Lotterie einen 
wohltätigen Zweck; denn der Reinertrag derselben 
kommt den Voiksheilstättbn des Roten Kreuzes zu­
gute.

— ( E r s a t z w a h l e n  f ü r  d a s  S t a d t v e r -  
o r d n e t e n k o l ' l e g i u i n . )  Infolge Ausscheidens 
von 5 Stadtverordneten durch Tod. Verzug und 
Wahl zum Stadtrat sind Ersatzwahlen erforderlich 
geworden. Diese werden stattfinden Ln der dritten 
Abteilung für die Stvv. A^rrdel. Romann und Kube 
am Montag, den 25. Juni. von 10—1 Uhr und 5 bis 
7 Uhr; in der zweiten Abteilung, für Stv. Abel, 
am Mittwoch, den 27. Juni. vormittags von 10 bis 
1 Uhr; in der ersten Abteilung, für Stv. Geheimen 
Justizrat Trommer, am 28. Juni, vormittags von 
10 bis 12 Uhr.

— ( G r o ß e s  K o n z e r t  i m  V i k t o r i a -  
park. )  Wie die Reihe der Winterkonzerte mit 
einem Doppel-Symphoniekonzert beschlossen wurde, 
ist auch die Reihe der Gartenkonzerte im Viktoria- 
park, der wieder stärker Ln das Musikleben Thorns 
einzutreten beginnt, am Sonnabend mit einem 
„Monstre-Konzert" eröffnet worden, d. h. einem 
Konzert der vereinigten Ersatzkapellen des FsEdart.- 
Regiments Thorn und des Infanterie-Regiments 
Nr. 178, das abwechselnd von Herrn Musikmeister 
Gruneberg und Herrn von Wilmsdorff geleitet 
wurde. Das Programm brachte Ouvertüren, Fan- 
tasien, Märsche, Tanze und schloß mit dem Uroach- 
schen Melodienkranz „Wir müssen siegen". Dom 
Wetter begünstigt, hatte das große Konzert guten 
Besuch.

— ( E i n  s c h we r e s  Ungl ück)  hat zwei
Thorner Familien betroffen durch den Tod zweier 
Primaner, die bei einer Bootfahrt tödlich ver­
unglückt sind. Am gestrigen Sonntag Nachmittag 
machten drei Obmänner des Thorner Gymnasial- 
RuderkluLs. der erste Ruderroart Oberprimaner 
des Gymnasiums Ju liu s  Teufel, Sohn des verstor­
benen Baugewerksmeisters Teufel, der Vooiswart 
Unterprimaner des Realgymnasiums Kurt Stochert, 
Sohn des Oberpostassistenten Stechert. und der Ob- 
mann Oberprimaner des Gymnasiums Gaupp» 
Sohn des Amtsgerichtssekretärs Gaupp. in einem 
Zweier-Boot eine Ausfahrt auf der Weichsel nach 
Zlotterie. wo sie am Strande in der warmen Maien­
sonne rasteten. Als in der fünften NachmitLags- 
stunde das W et^r umschlug, beschlossen die Ruderer, 
eiligst heimzukehren, in der Hoffnung, das Boots­
haus noch rechtz^tig zu erreichen. Leider ver­
ursachte der stürmische Wind, der sich erhoben, einen 
starken Wellengang, der bei Kaschcrek, wo die 
Wogen besonders hoch zu gehen pflegen, das Boot 
zum Kentern brachte. Die drei Insassen suchten 
schwimmend das Ufer zu erreichen, als Stechert. der 
seine Kräfte schwinden fühlte, bat, ihm Hilfe zu 
leisten. Die beiden freunde nahmen ihn infolge­
dessen in die M itte; aber bald versagte auch Teufel, 
an den sich Stechert geklammert hatte, und Gcmvp, 
unfähig, allein Hilfe zu bringen, da er selbst schwer 
mit den Wellen zu ringen hatte, gewann als der 
einzige mit Mühe und Not das sichere Ufer. Teufel 
und Stechert sielen dem Sturme zum Opfer; die 
Leichen der Verunglückten sind noch nicht geborgen. 
Das Boot wurde von fremden Personen im Strome 
treibend aufgefischt und in den Hafen gebracht. 
Der schwere Verlust, der die beiden Familien durch 
den jähen Tod der hoffnungsvollen Iüncslinge be­
troffen. erregt in der ganzen Bürgerschaft tiefe 
Teilnahme. . .

— ( G e f u n d e n )  wurden eins Brille, ein un­
echter Ring, ein Eisernes Kreuz und zwei Porte­
monnaies mit kleinem In ha lt.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein« Ziege (König-

Zrleörlch Adler zum Tode vernrteM.
Am Freitag begann vor dem W ien« Aus­

nahmegericht der Prozeß gegen Dr. Friedrich 
Adler wegeu Ermordung des österreichischen M i­
nisterpräsidenten Grafen Stürgkh. Die Anklage­
schrift schildert im einzelnen den mörderischen An­
schlag aufgrund der Ergebnisse der Vorunter­
suchung und des rückhaltlosen Geständnisses des Be­
schuldigten, aus dessen Erklärungen hervorgeht, daß 
er schon zu Beginn des Jahres 1916 mit dem Ge­
danken eines Attentats umging. Die Anklage­
schrift kommt zu dem Schlüsse, daß nicht nur politi­
sche Verblendung, sondern das Bewußtsein des 
persönlichen Zusammenbruchs Adlers, von dem sich 
infolge seiner leidenschaftlichen Angriffe gegen die 
Sozialdemskratie alle Parteiführer abgewandt 
Hatten, seine auf die Gewalttat gerichteten Gedan­
ken verdichtet haben.

Im  Verlaufe der Verhandlung hielt der Ange­
klagte eine lange politisch-anarchosozialistifche Rede 
zum Fenster hinaus, auf die einzugehen nicht ver­
lohnt.

Das Urteil lautete auf Tod durch den Strang. 
Der Verteidiger behielt sich Bedenkzeit vor. Vor 
seiner Abführung rief Dr. Adler in den Saal: Es 
lobe die revolutionäre internationale Sozialdemo- 
kratre! Ein Teil des Publikums applaudierte.

I n  der Urteilsbegründung wird ausgeführt, daß 
der Gerichtshof aufgrund des Geständnisses des 
Angeklagten, aufgrund der Zeugenaussagen und 
des Gutachtens der Fakultät Zu der Überzeugung 
von der Schuld des Angeklagten gelangt sei. Was 
den Beweggrund zur Tat anlange, so habe der Ge­
richtshof die von dem Angeklagten angegebenen 
Angaben als richtig angenommen. Das Urteil der 
Fakultät ließe keinen Zweifel an der Zurechnungs­
fähig? cit des Angeklagten aufkommen. Das Mo­
ment der Tücke sehe der Gerichtshof nicht als ge­
geben an, weil der Angeklagte keine List ange­
wandt habe, um das Opfer in eine besonders 
schwierige Lage zu bringen.

Letzte Nachrichten.
Paßerteilnng an die Unabhängigen. 

B e r l i n .  21. Mai. Auf die Anfrage des Ab­
geordneten Haase-Königsberg bezüglich der Paß- 
verweigerung an di- unabhängigen Sozialisten ist 
folgende schriftliche Antwort erteilt worden: Die im 
Hauptausschuß von dem Herrn Staatssekretär des 
Auswärtigen Amtes am 1. M ai 1917 abgegebene 
Erklärung» daß den unabhängigen SozialdeUiokraten 
wegen ihrer Zugehörigkeit zu dieser Fraktion die 
von ihnen beantragten Paffe zur Reise nach Stock- 
holm nicht verweigert werden sollen, wird in vollem 
Umfange aufrecht erhalten. Die Beteiligten werden 
sämtlich die Reise-Erlaubnis erhalten mit Aus­
nahme des Herrn LandtagsaSg. Hosfmsnn. Diesem 
wird aber der Patz nicht wegen seiner Zugehörigkeit 
zur Fraktion der unabhängigen Ssziawsmokraten, 
sondern lediglich deshalb verweigert werden, weil er 
nach Mitteilung des Oberreichsanumlts in ein 
Ermittlungsverfahren wegen Hochverrats ver­
wickelt ist.

Falschmeldung.
W i e n » 29. M ai. Aus dem Pressequartier wird 

gemeldet: Die „Neue Zürcher Zeitung" brachte am 
14. M ai folgende Meldung aus Rom: Amtlich wird 
verlantbart, daß es der italienischen Flotte gelungen 
sei» 18 österreichisch-ungarische Unterseeboote im 
Mittelmeer zu versenke«. Es sei aufgrund von M it­
teilungen von zuständiger Seite festgestellt, daß im 
Laufe des Jahres 1917 nur ein einziges Untersee­
boot von einer Unternehmung nicht zurückkehrte» so- 
datz mit seinem Verlust gerechnet werden mutz.

Kundgebung der Wiener Christlich-Sozialen. 
W i e n .  21 Mai. Im  Wiener Rathaus fand 

eine außerordentlich stark besuchte Versammlung der 
christlich-sozialen Partei statt. Der Landmarschall 
von Niederösterreich» Prinz Liechtenstein, begrüßte 
warm die Feststellung des deutschen Reichskanzlers, 
daß Leide Staaten in engster Vundnistreue sich be­
finden. Bürgermeister Dr. Wrihkirchner unterstrich 
die Erklärung des Ministers des Äußern Grafen 
Czernin, daß Österreich nur einen Verteidigungs­
krieg führt und aus diesem Grunde der neuen 
russischen Regierung diese feste Absicht kundgegeben 
habe. Die Staatsmänner der Entente hatten diese 
Friedenskundgebung als Schwäche gedeutet und 
wollen nicht verstehen, daß gerade der Starke die 
Pflicht hat, Amvalt der Menschenliebe zu sein, für 
die Österreich im Verein mit seinen treuen Verbün­
deten diesen Krieg durchführen muß. Die Versamm­
lung sandte ein Huldigungstelegrawm an Kaiser 
Karl.

Zunehmende I7-BootfurchL in Frankreich.
B e r n , 20. Mai. Zum Unterseebootkrieg schreibt 

„Information", nach und nach kodrms man zu der 
Ansicht, daß die durch den Unterseebootkrieg ge­
schaffene Lage einen beträchtlichen Einfluß auf die 
Kriegsdauer, vielleicht auch auf den Ausgang des 
Krieges haben werde. I n  England gewinne der 
Gedanke Anhänger, daß ein Angriff auf die deutsche 
Küste notwendig sei. M an müsse in Frankreich sich 
immer wiederholen, daß es nicht zulässig sei, daß die 
erste Marine der Welt, die von der französischen 
und amerikanischen unterstützt werde, ohnmächtig 
vor den deutschen Küsten bleibe, so gut sie auch ge­
schützt sein mögen.. — „Figaro" schreibt zur Ankunft 
der amerikanischen Flottille, sie werde hoffentlich 
zusammen mit der japanische^ eine verschärfte Unter- 
seebootjagd ermöglichen«

KranMfchr Hoffnung«».
B e r n ,  20. Mai. Die Bildung des neuen 

russischen Kabinetts wird von der französischen Presse 
mit einem gewissen Gefühl der Erleichterung aus­
genommen. Die Blätter heben hervor, daß die 
russische Krise eine vorläufige Lösung gesundem habe, 
und hoffe«, die neue Regierung werde eine rndgil- 
Ligs Einigung mit dem Arbeiter- und Soldatenrat 
durchführen können. I n  dieser Beziehung sind jedoch, 
den Blättern zufolge, in P aris  immer noch Befürch­
tungen vorhanden, daß der Rat der Regierung 
weiterhin Schwierigkeiten bereitet.
Die interparlamentarische Hsnvelskonferenz in Rom.

R o m ,  20. Mai. Stefanie-Meldung. I n  der 
Sonnabend-Sitzung hat die interparlamentarische 
Handelskonferenz die Frage eines Wirtschafte, 
LLndniffes geprüft, das ein zwischenstaatliches Ab­
kommen über die Seetransporte im allgemeinen und 
ein Übereinkommen über eine zwischenstaatliche 
Ordnung der Seetransporte zur Grundlage hat. 
U. a. wurde eme Entschließung Landry, welche die 
alliierten Regierungen auffordert, sich vor Kriegs­
ende zu verständigen, da die Feinde sich bereits ver­
ständigten, angenommen; ebenso eine Entschließung 
Pantanos und mehrerer anderer italienischer Abge­
ordneten, welche die Regierungen ersucht, rechtzeitig 
Vorschläge zu machen Zur Ausführung des Be­
schlusses der Pariser Konferenz über die Absatz­
gebiete, die für diejenigen Nationen erforderlich 
sind, die vor dem Kriege ihre HLuptabsatzgebiete für 
landwirtschaftliche Erzeugnisse und Fruhgemüse an 
den Mittelmächten hatten. Damit waren die Ar­
beiten beendigt.

Minengefahr.
R o t t e r d a m ,  2l Mai. Der Hafen von Ports» 

mouth ist wegen Mmengefahr bis auf weiteres 
geschloffen.

Torpedierter französischer Dampfer.
P a r i s ,  20. Mai. Reutermeldung. Amtlich 

Der von der Marine gemietete Dampfer „Colbert* 
mit einer Anzahl Militärpersone« an Bord ist am 
30. April im Mittelmeer torpediert worden. 
51 Personen find ums Leben gekommen.

Hilfe für England.
L o n d o n ,  21 Mai. Das Rerrtersche Büro er» 

fährt von der amerikanischen Botschaft, daß eine 
Division des stehenden Heeres unter dem Befehl des 
Generals Pershing so bald als möglich nach Frank» 
reich abgehen wird. M it der Division werden außer 
den neun Regimentern auch Pioniere, die unlängst 
für den Dienst in Frankreich aus gehoben worden 
sind, entsandt werden.

W a s h i n g t o n ,  21. Mai. Amtlich wird ver­
lantbart: 2800 Seeisldeten werden die amerikanische 
Division nach Frankreich begleiten.

Prentzisch-Süwsntsche M - 7 -nlott erk.
B e r l i n ,  21. Mar. I n  der hEttzmr Vormittag» 

Ziehung der Preußisch-Süddeutschen M affenlEerü 
fielen folgende größere Gewinne:

ISO 00« Mark auf Nr. 195 485;
5000 Mark auf Nr.: 83 723, 101 369, 225 235;
3000 Mark auf Nr.: 2037, 5713, 6810, 15 404 

18 823, 17 757, 19 417, 28 820, 30 388, 47 806, 50 87H 
50 926. 56 489, 58 533, 73 767, 81 794, 98 305. 112 136
114 806, 122 968, 127 935, 136 269, 136 499, 158 445
184 778, 165 839, 179 361. 179 434, ISO 839, 194 495
196 889, 197 871, 208 618, 210 213, 214 952, 228 08g
233 743. (Ohne Gewähr.)

Berliner Börse.
Die günstigr Beurteilung der von den verschiedenen Kriegs- 

schauplatzen vorliegenden Nachrichten hatten zur Folge, daß 
die Börse ihre feste, zuversichtlich« Stimmung auch in die neue 
Woche mit hinüber nahm. Das Geschäft entbehrte jedoch der 
Lebhaftigkeit. Die Kursbewegung nahm bei weiterer teil- 
weiser Neigung zu Gcwinnrcalisierungen keine einheitliche 
Richtung ein. Kauflust zu höheren Kursen bestand für Ober- 
schlestsche Estenöahlibedarf. Gebrüder Böhler. Mannesman«, 
Dynamtttrust, Deutsche Erdöl ». a., dagegen litten Hohenlohe- 
Aktien, angeblich, weil die Dividende nicht in der erwarteten 
Höhe ausfallen soll. Im  großen und ganzen blieb der Kurs- 
stand gut behauptet. Der AnlagemnrkL erwies sich als fest.

Notierung der Deoiseri-Kurse an der Berliner Börse.
Für telegraphische a. 16 Mai a. 18. Mar

Auszahlungen: Geld Bries Geld Brief
Holland (100 Fl.) 264' , 265»,, 264» i 265'/.
Dänemark (109 Kronen) 184^ 185 184's, 185
Schweden (100 Kronen) 164' , 194'!, !S4-!. 194»ji

186'!.Norwegen (100 Kronen) 185- , 189'j. 188» .
Schweiz (100 Francs) 126»!, !26'» 126», 126'k, 

64.§0Osterreich-Ungarn (100 Kr.) 61.20 64.30 64,20
Bulgarien (100 Leva) 80' , 8!'!, 30'/, 81' , 

20,60 
126'/,,

Konftantinopel
Spanien.

20,50
125'-,

20.60 
12G ,

2S,S0
125'j,

Wafferstiindk der Dkichsrl. Krolir »«d Nrhk^
der Tag

Weichsel bei Thorn . . . . 21. I M ih. " I M
Aawichoft . . . 
Warschau . . . 1S. 1FS IM
Lhwalowiee . . 18. 1,53 18. r>«
Zakroczyn. . . — — — —

Nrahe l>-I Br->mdrrg Z - 'A A  '
Netze bei Tzarnikau . . . .

vom 21. Mai früh 7 Uhr.
B a r o m s t e r s t a n d : 764,5 mm 
Wa s s e r f t a n d  der  We i c h s e l :  IM  Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -i-4  Grad Celsius.
We t t e r :  Trocken, Wi n d :  Nordosten.

Vom 20. morgens bis 21. morgens höchste Temperatur-, 
-f- 25 Grad Celsius, niedrigste -f- 2 Grad Celsius.^

W e t t e r a n s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 22. Mai. 
Heiter, trocken wärmer.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 20. Mai 1617.

EvLNgeUsch-lmh-rffche Kirche (Bachestraße). Abends  ̂
Uhr: Betstunde- Pastor Wohlgemut-. /



Am Sonntag den 20. d. M ts ., nachmittags, 
verloren w ir gelegentlich einer Ruderfahrt auf der 
Weichsel unsern hoffnungsvollen Sohn

S L v v L s r t
im blühenden A lter von 17 Jahren.

E r folgte seiner vor zwei Jahren verstorbenen 
einzigen Schwester in den Tod.

Thorn den 21. M a i 1917.
I n  unaussprechlichem Schmerz:

8 .  Stevdvrt, Postsekretär,
B ert»  8te«kort, geb. Lieds,
IIsn s  81eeliort, z. Z . als Matrose auf See.

D ie  Leiche ist noch nicht geborgen.

Die Beisetzung des

kW. FWl li Z. klkljff reM
findet nicht am 23., sondern Dienstag den 22., um 
2Vr Ahr, vom Trauerhause, Lindenstratze 85, aus 
statt.

Herzlichen Darzk
sagen w ir  A llen  für die vielen Beweise liebevoller T e il­
nahme bei der Beerdigung unserer lieben Entschlafenen, der 
F ra u  K aufm ann ^ a u l l r i S  LLIoLitSr? .

Thorn  den 21. M a i  1917.

Die Hinterbliebenen.

D ie  G o ld a n k a u fs s te lle  A jo r n ,
am Seglertor,

ist Dienstag und Freitag von 10 bis 12 Ilh r geöffnet. 
Auch außerhalb dieser Zeit wird Gold und P la tin  in den 
Eeschastsstunden der Handelskammer gegen Quittung ent­
gegengenommen.

O öffentliche

Bersteigerultg
Ilmtag «m u. r. M „

vormittags von 11 Ahr au,
werde ich in der Schlohstraße hierselbst 
nachstehende Gegenstände:

1 Waschespind, Tische, Spie­
gel, Bilder, 1 Blumentisch, 
verschiedene Wanduhren, 1 
Kronleuchter, Bettgestelle, 
Kleiderspind, 1 Garnitur 
(1 Sopha, 2 Sessel), 1 gr. 
Teppich, 2 schwarze Säulen 
mit Figuren, 2 große Bilder 
(Eoblins), und vieles andere 
mehr, 1 Damenpslz mit 
Fehfutter, 1 Gewehr

öffentlich meisibietenl» gegen gleich bor« 
Zahlung versteigern.

Versammlung der Käufer im Garten 
des Schützentzauses.

Thorn den 19. M a l 1617.
N n s u ß , Gerichtsvollzieher.

Freiwillige

Versteigerung.
Am

Mnnerrlag. U.MIL.N..
vormittags nm 10 Uhr,

werde ich auf der Cirln^er Esplanade 
(gegenüber dem Landratsamt) in Thorn:

r Bk. SWttlWkii
(Taxwert 350 und 75 M k ) 

melstbietend gegen Barzahlung öffentlich 
versteigern. Die Versteigerung findet be- 
stimmt statt.

k v rd n rä t,
________G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Morgen auf dem Wachenmarkte:

W e  M » » .
Dtzd. ,,20 und 1.50 Mk..

Kiste 300 Stück. 26.75 Mk.

Spargel,
Rhabarber.

______ A l l .  T L « « « . Eulmerstraße 7.

« - .  Lch°n. 
ßl»dtk»«. Z il l» Kei», licht,
im Aufschnitt

O . Coppernikusstr. 19.

^  ^  beaufsichtigt 10jähr. Mädchen 
und 6 jährigem Knaben die 
Schularbeiten?

Angebots mit Preisangabe unter L .  
1 0 3 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Iv 8«« Mark.
auch geteilt, oom 1. 7. 17 auf sichere 
Hypothek vom Selbstgeber zu vergeben 

Schriftliche Angebote unter L . LS3S 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

MitiagStisch,
Brornberger Vorstadt, gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter H .  
^ 0 3 3  an die GeschLftsftelle der ^Presse".

Zuuger Mann
mit Mittelschulbildung, bereits längere Zeit 
auf behördl. und milit.Büro gearbeitet, sucht 
pass.S1ellnna.auchnachaufterh.zum 15 6.17. 

Gest. ausführt. Angebote erbeten unter 
1028 an die Geschäftsstelle der „Presse".

D ringe , brästige F rau . schreibgewandt, 
^5 sucht Stellung mit Kautionsstellung.

Angebote unter 'V . 1024 an die Ge- 
schäflsstelle der „Presse".____________

Erfahrene

firm in dopp. Buchführung und Abschluß,

sucht Stellung
vom 1. Ju li d. Is .

Gest. Angebote unter N .  1 0 0 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

J u n g e s  M ä d c h e n ,
erfahren in Stenographie und Schreib­
maschine,sucht Stellung auchalsSchretverin.

Ängtzbote unter X .  1 0 2 3  an die Ge- 
schaftsstelle der „Presse" erbeten.

Junge Dame
mit guter Handschrift sucht Beschäftigung.

Zuschriften erbeten unter As. 1 0 1 3  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

K!k!!ki!iiWk1io1e

Lehrling
zum sofortigen oder späteren Eintritt sucht

I l v x r M r  A r o e c k o M i,
Ersemvarerrhrmdlurifl. Thorn. Culnierstr.

Suche zum sofortigen oder späteren 
Eintritt einen

Lehrling.
N r r e k « ,

____  Bez.-Schornsteinfegermeister.

von sofort dauernd gesucht.

KMIiMissslinffsclik.
___________ Seglerstraße 3.___________

Mn lilterer Arbeiter, 
S IM M  Kutscher

zum sofortigen Antritt gesucht.
<S. llls r Culmerstr. 6

ki« t«  A rb ü ttt
verlangt___  Gerechteste. 5.

M W k
sofort gesucht.

s .  v o l i V L ,  A r t u s h o f .

1 vtkltl. LnsliWk
wird jofort verlangt.

^l. IN . HH v n ü k s v l i  Z s « e 1 rf., 
S eilen ab rik .

8kW M z NUkl
zu 2 Kindern mit freier Station. 

Meldung Seglerstr. 33, Geschäft.

Statt Karten.
Die Verlobung ihrer Tochter 

Ataris mit dem Feldwebel im  
Pionier-Batl. 18 Herrn L m il 
Psnsks beehren sich ergebenst 
anzuzeigen

I l l l t z o  siklNt.
Podgorz, im Mai 1917.

A a r iv
L m i l  I ' e n s i r v  

verlobte.

^  Die glückliche Geburt eines gesunden ^

ß TSchterchevs K
V zeigen hocherfreut an K

V vr.-lvA. sourllä ksriKs N il FkN lllltiie, I
Z  geb. vsdlveiL V
K Thorn-Mocker den 20. M a i 1917. D
D  Graudenzerstr. 87. ^

ZG

der weftpreuß. Herdbuch-Gesellschaft Danzig
N l lW  Seil 11. Ziiii! >» tzriiiiteiu.

Schlacht- und Mehhof, vorm. 11V- Uhr,

78 Ballen an- einige weibl.
Tiere.

Kataloge kostenlos ab 4. J u n i von der Geschäftsstelle, Danzig, 
G r. Eerbergasse 12.

8elü- Lotterie
Volksheilstatten - Verein vom Noten Kreuz

Abt. X :  Seeheim für Unteroffiziersfrauen und -Kinder.

Ziehung am 1. und 2. Fuui 1817
in Berlin im Dienstgebände der königl. General-Lotterie-Direktion.

7 838 Geldgewiune im Gesamtbeträge vou

2 0 0  0 0 0  M Ä i - k
G e w i n n - P l a n :

1 Hauptgewinn zu . . . .  
1 Hauptgewinn zu . . . .  
I Hauptgewinn zu . . . .  
5 Gewinne zu je 2000 Mk.. 

16 Gewinne zu je 1000 Mk.. 
20 Gewinne zu je 500 Mk.. 
100 Gewinne zu je 100 Mk. 
200 Gewinne zu je 50 Mk. 
500 Gewinne zu je 20 Mk. 
l 666 Gewinne zu je 10 Mk. 
6000 Gewinne zu je 5 Mk.

60 66« Mk. 
36 666 Mk. 
16 666 Mk. 
16 666 Mk. 
16 666 Mk. 
16 666 Mk. 
16 666 Mk 
16 666  Mk. 
16 666 Mk. 
16 666 Mk. 
3 6 6 6 6  Mk.

7 838 Gewinne mit zusammen . . . .  266 666  Mk.

Srimnalpreis des Loses 3 Mk. -»UM
Postgebühr und Liste 35 Pfg. Nachnahme 20 Pfg. teurer. 

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Postanweisung, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. kostet und sicherer als ein einfacher Brief ist.

D o m l r r o w s k i ,  l i iu is ! .  m k -  L o t t k l i k - A m l i i i i k l .  T h o r n ,
Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplaß, Fernsprecher 842.

ffoi»on;llii Frauen
für Gartenarbeit(keine Anfängerin) 

sstr Stenographie und Schreibm a­
schine für sofort oder spater gesucht.

Angebote mit Gehaltsansprüchen und 
Zeugnisabschriften unter HV. 9 9 7  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

MMW
(Buchhalterin). sicher in Stenographie und 
Schreibmaschine, von sofort für dauernde 
Stellung gesucht. Selbstgeschriebene Be­
werbungen mit Gehaltsansprüchen erbittet

O s k a r  L S K a ,
BangemorkZmstr.. Brombergerstr. 16s18

in der Registratur bewandert, zum 
sofortigen Eintritt gesucht.

Angebots mit Gehaltsansprüchen und 
Zeugnisabschriften unter X .  998^ an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._________

Unsere, zweite

sucht zum 1. 6.

K au fhaus U .  8. l e i s e r .
v e rk ru k e r in »

Lehrmädchen, sucht
LLei n i iL t i ä  I H s e v  8 o 1 s n ,

_______ Thorn. Heiltgegeiststr !6.

k r a u e n
zur Gartenarbeit sucht
__________G ärtnerei

F r a u e n
zur Gartenarbeit verlangt 

G ärtnere i
 ̂ Goßlerfiraße 28.

stellt ein

M . "  '
Brombergerstr., Botanbcher Garten.

Nettere Kinderfrau
oder Mädchen tagsüber zum Ausführen 
eines - jährigen Kindes gesucht.
________ Strobandstra.ßr 17. ptr., links.

Eine tüchtige

Köchin
(Kriegswirme>

zur Vespeisung von 15 Ruffen sucht die

Thorner Dampsmühle
O e r 8 o n  L  Ö o .

Zu melden im Kantor. Gerderstraße 18.

Perfekte Köchin
mit gut. Zeugnissen, die auch Zmimerarb. 
mitübernimmt, von bald oder l .  Juni d. 
I s  gesucht, auch durch Vermittlung.

Angebote unter V .  9 9 9  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Zu sofort oder 1. Juni 1 tüchtiges,

K W es M A »
gesucht. V. Serdarät. Brombergerstr.33.pt

Mädchen
von 15 Jahren an wird von sofort oder 
l. Juni gesucht.

_______ Wilhelmstroße 11. 8. rechts

Schulfreies Mädchen
verlangt von sofort

Frau Thorn-Mocke>
Gohlerltrahe 28.

W M z e s ,  schulfreies Wches
für den ganzen Tag zu einem Kinde 
von sofort gesucht. Meldung bei

S v ttL v L o k »  Könikstr. 14 a , 2.

LÄserdot-ksrL Thorn-Schießplatz
empfiehlt seine behaglichen Raume.

Ein Konzert-Phonoliszt
bietet könstlerifche Klavkervorträge in reichhaltiger A u s w a h l.

MnimM'irchk
Alleinstehende Dame sucht in anstän­

digem Haufe eine schöne, warme

3-Nmmerwohnung
vom r. 10.17. Angebote unter HV. 1022 
an die Geschäftsstelle der „Prelle".

AuchMiszMmriOMche,
nahe am Stadtbahnhof bis zum neu. 
städtischen Markt.

Angebote unter 1 0 2 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse". ___________

Osfizierssamitte
sucht zum 1. oder 15. Juni gut möblierte 
2— 3 - Zimrnerwohrrurrg (abgeschlossen) 
mit Küche und Burjchengelaß.

Angeb. mit Preisang. unter 1 0 3 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

2 möbl. Ammer
(2 Betten und Kochgelegenheit) vom 26. 
5. bis 30. 5. 17 zu mieten gesucht.

Angebote mit Preis unter Hr. 1 0 3 2  
bis 24.5.17 an die Geschättsft der „Presse .

Möbl. Zimmer.
2 Betten, Kochgelegenheit, Nähe Ulanen­
kaserne. gesucht.

Angebote mit Preis unter V .  1 0 2 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Möbl. Zimmer,
1— 2, von Offizier sofort gesucht, mög- 
lichst Burschengelaß und Pferdestall.

Angebote unter 8 .  1 0 4 3  an die Ge- 
schäftsstelle der „Prelle"

Möbliertes Zimmer
oder kl.. möbl. Wohnung mit Küchenben.. 
sonnige Lage, Bromb. Vorstadt, vom 1. 
6. gesucht. Angebote mit Preis unter 
1 0 4 1  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Kleiner. mM. w m ,
Flureingang, gesucht.

Angebote unter W . 1 0 3 7  an die Ge- 
schäftsllells der „Presse".

».«B«»e>iWMWe.
Zu erfc. Slltstödt. Markt 22. 4 T r ,  l. 
Betten sind vorhanden._____________

M i l W S H W O l t

von sofort oder vom 1. Juli zu vermieten.
Coppernikusstraße 80, 1. 

___  Besichtigung von 1 - 3  Uhr.______

von 6 Zimmern und Zubehör mit Warm- 
wasserheizung, Vorgarten, evtl. Pferde­
stall. Brombergerstrahe 10, sofort zu 
vermieten.

Lrivd zorvsalew,
Barrgeskhäft. Thorn. Brombergerstr. 20

Z u  vermielerr mrsetzungsh. 1. Iu n

3-Zimmerwohnung,
modem eingerichtet. Rosenowstr. 5.

BaugeschSst S a t t e l ,
Waldstraße 43.

3-Zimmermohnnng
mit Bad. Gas und elettr. Licht oom 1.7. 
zu vermieten.

Mellienfir. 16l.

Sommerwohnung
an eine Dame. auch fürs Jahr, zu ver- 
mieten. 2 Zimmer, Kammer. Gas. 

Schnlstr. 10d, neben der Spielschnle.

3-Zimmermohnnng,
groß und sonnig, reichlich Nebengelaß 
und Badezimmer, großer Balkon, elektr. 
und Gaslicht, in Thorn-Mocker, Grau- 
dsnzerstraße. umständehalber von sogleich 
billig zu vermieten 

Haltestelle der Straßenbahn.
Angebote V .  1V 2 9  unter an die Ge- 

schästsstelle der „Presse".______________

3-Zimmermohnnng,
Küche. Entree. mit B»lkon zu vermieten. 

Zu erfr. in der Geichäflsst. der „Presse".

2 letzt gut UWi. Miller
in bess., ruh. Hause van sofort zu verm. 

Strobandvmfte 17. 2. links

L lW n !.. stemd!. Mßb!.
zu vermieten________ Culmernraße 22.
«p gut möbl. Almrnox mit Balkon und 
"  schöner Aussicht zu vermieten.

Zu erfr. in d. Geschäftsstelle d. „Presse"

2 möbl. Zimmer
<2 Betlr«). Entree und des. Aofgang. Kü- 
chenbenutzung. ev. Burschengelaß, oom 1. 
b. zu vermieten. Mellienstr 8 l. 2.

1 gut möbl. 8im«er,
in bester Lage, geaenüver dem Stodtpark. 
vor, sof. zu verm. A romberyerstr. 58. t . l.

Ftkiilltzllch l»N!. 3i««er,
lep. Eingang, vom 1. 6. zu vermieten.

Hofstraße 7 2. links

UM. »iiö Nachk.
pari.. Brombergerstr. 100, rechts, zu jeder 
Z-it zu vermieten._______ ____________

ÄkH»«kr zi «mwii.
»ut Wunsch Pont. Brombergerstr. r9 pt

S-elcherilhii-xe»
Merbahn) oom 1. 6. 17 zu vermieten.

Anfragen erbeten unter 8Z. 1 0 0 2  an 
die GsschästssteÜe der „Presse".

M M -iiM ter - Vetti»
Thorn.

Mimli-Msmimms
am

IllMMas den 24.d.M"
abends 8 llhr,

-------im Schützenhause. -^^7
Wichtige Besprechungen, daher vou 

zähliges Erscheinen sehr erwünscht.

- S "  Gerechtestraße 3. "WL 
Dienstag bis D onnerstag:

Lebensbild in 4 Akten. 
Hauptdarsteller: Direktor H. Burg- 

ardt, vom Irwing-Theater. Frau 
von Palen. Frl. Elle Röscher. 
Frl. Elfe Bois. Rudolf Effet. 
Großh. Bad. Hofschauspieler u. 
Lawrence Köhler.

Jas kommt vom 
Bummeln.

Lustspiel in 2 Akten. 
Hauptrolle: L l s n o r

u. s. w .
Von Fettag a b : „Lieblingssron 

-eS Maharadscha" im Odeon.

coner Zsbnwed
-tiU evp r. S«Ueb's6estM. T-ki-troxkei^

boi
IV n L e v . vwsseris, Lrsitvst. s.-,/ 

Kvböusve: M o isstzttlltzr.2evti-a1-vrvffen ^
NSleg. möbl. Z im m er, sep. E in g a E
V  v. 1.6.17 zu verm. G e r e c h te s t r .3 3 .^

F r l.
straße 23, 1, bittet, das am 11. 5. im 
Omnibus am Neustädt. Markt vertauschte 
Paket (In h a lt: Wäsche. Stiesel. »>e> 
dnngsnücke, alte Schmucksachen) ges« 
Rückgabe des zurückgelassenen und gege» 
Belohnung zurückzugeben.

Sonntag den 20. d. Mts. nachh­
e r  L r a n k e n :

Oberprimaner ^
^ l r i l l u s  ^ s r r i o l

UNd
Primaner ^

bei einer Rudersahrt auf der Weichst 
in der Nähe von Ruine Zlottene. .

Finder der Leichen erhält 
Belohnung.

ck
Mittwoch den 16 Mai. zwischen «

7 Uhr nachmittags ist weine zwelspänm» 
Brttichke. Fuchswattach u. sch'narze v l  
vom Neustädtischen Markt in Thorn m 
schwunden. W -r  mir zur WiEerenM^ 
gung des Fuhrwerkes oechust. e  ̂
angemessene Belohnung. Vor -W 
wird gewarnt. Nachricht an ^

F ra «  Besitzer A l ln n »
Kompanie bei S chiüno ___

A»mzkr. IkUlk»« M A
in der Kleinbahn Thorn-Scharnau 

Gegen Belohnung abzugeben rn 
G eschäftsstelle der „Presse".________^

JeMer S«rWl>. W
ist am Sonnabend den 19. ^s.

L K Ä M W
desselben verhilfl. erhält Belohnung- ^  
gebltch so» «iv Junge mit ihm am n 
Arm die Scklachthsfstraße hinausgega 
sein. Abzugeben beim W irt , Dru 
straße 17, Iakobsvorstadt. ___---

L S ^ ic h e r  X a le n S e r

10»7

M a i

Juni

Juli

22 23
27 28 29 30

3 4 5 6
10 11 12 13
17 !8 IS 20
24 25 2S 27

1 2 3 4
8 ! 9 10 11

15 j l6 17 !8
22 i 23 24 25
29 30 31 —

ß

Hierzu zweites Blatt.
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Thor«, vienrtag den 22 Mai >M.

(Zweiter viatt.)

die Aushebung des Lnteigmlngs- 
gesetzer.

Der Gesetzentwurf wegen Aufhebung des An- 
sledlungsgesetzes lautet: „Die §8 13 bis 22 des
Artikels I Nr. 10 des Gesetzes über Maßnahmen 
zur Stärkung des Deutschtums in den Provinzen 
Westpreußen und Posen vom 29. März 1908 (Gesetz- 
srmml. S. 29) werden aufgehoben." I n  der Be­
gründung darüber heißt es: „Das dem Staate im 
8 13 des Gesetzes über Maßnahmen zur Stärkung 
^ s  Deutschtums in den Provinzen Westpreußen 
und Posen vom 20. März 1908 (Gesetzsamml. S. 29) 
verliehene Recht, in den Bezirken, in denen die 
Sicherung des gefährdeten Deutschtums nicht anders 
als durch Stärkung und ALrundung deutscher 
Niederlassungen mittels Anfiedlungen möglich er­
scheint, die hierzu erforderlichen Grundstücke in 
einer Gesamtfläche von nicht mehr als 70 000 Hek­
taren nötigenfalls im Wege der Enteignung zu er­
werben, ist bisher im Laufe von 9 Jahren nur auf­
grund einmaliger Entschließung der Staatsregie- 
rurrg im Herbst 1912 ausgeübt worden. Von der 
Enteignung wurden 4 Güter von im ganzen 1653 
Hektar betroffen, die in den Besitz der Anfiedlungs- 
kommisfion übergegangen find. Von diesen Fallen 
abgesehen, war die Anfiedlungskommisfion bestrebt, 
die ihr gesetzlich obliegenden Aufgaben ohne I n ­
anspruchnahme des Enteignungsrechts zu erfüllen. 
Im  ganzen hat sie seit 1908, ausgenommen die 
beiden letzten Kriegsjahre, eine Fläche von 105 671 
Hektar besiedelt und 8066 ländliche Stellen darauf 
geschaffen. M it Rücksicht hierauf erachtet es die 
Staatsregierung für unbedenklich und im Hinblick 
auf die durch den Krieg und die Kundgebung der 
verbündeten Kaiser vom 5. November 1916 ge­
schaffene politische Lage für begründet, auf die An­
wendung der Enteignung nach dem Gesetz von 1908 
in Zukunft zu verzichten und diese Gesetzesvorschrift 
auch Ärmlich außertrast zu setzen."

»
Bereits im Sommer 1907 war von den Stellen, 

welchen i« erster Linie die Durchführung der An- 
siedlungspolitik in der Ostmark obliegt, die Not­
wendigkeit und Dringlichkeit der Gewährung der 
Enteignungsbefugnis betont worden. Verhand­
lungen, welche seitens des Staatsministeriums aus 
diesem Anlaß mit den Führern der Parteien ein­
geleitet wurden, führten M keinem Ergebnis. Die 
Parteiführer verhielten sich sämtlich durchaus ab­
lehnend. Es wurde nunmehr versucht, das Ziel auf 
andern ähnlichen Wegen zu erreichen, wie sie in 
dem 1913 vorgelegten Entwurf eines Grundtei- 
ürngsgesetzes eingeschlagen find. Aber diese Wege 
erwiesen sich als ungangbar. Die SLaatsregierung 
tra t daher in der Session 1907/08 mit der Forde­
rung der Gewährung der Enteignungsbefugnis an 
den Landtag heran. I n  dem Landtage wurde diese 
Befugnis zwar erteilt, aber nicht nur räumlich eng 
begrenzt, sonder« auch an Bedingungen geknüpft, 
welche ihre Anwendung in hohem Maße zu be­
schränken geeignet waren. Infolge dieser Beschrän­
kungen der Enteignungsbefugnis ist es tatsächlich 
unmöglich gewesen, die damit hauptsächlich er­

strebten Ziele zu erreichen. Keine der großen für 
Ansiedlungszwecke sehr geeigneten Besitzungen in 
polnischer Hand, deren Besitzer stets im Auslande 
lebten und ihren Besitz lediglich als Einnahme­
quelle betrachteten, konnte mittelst der Enteig- 
nungsbefugnis den Zwecken der Ansiedlung nutzbar 
gemacht werden, überhaupt hat die Enteignungs 
befugnis nur in ganz wenigen Fällen von unter­
geordneter Bedeutung Anwendung finden können. 
So hat sich tatsächlich diese Gesetzesbestimmung, 
welche zu einem Hauptmittel zur Förderung der 
Anstedlungspolitik gemacht war, als nahezu völlig 
unwirksam in dieser Richtung erwiesen. Die ge­
ringen Vorteile, welche das.Bestehen der Gnteig- 
rmngsbefugnis nach dieser Richtung hin bietet, 
werden längst wert überwogen durch die schweren 
Nachteile, welche aus der Wirkung dieser Bestim­
mung im Anlande und im Auslande erwachsen sind. 
Von der polnischen Bevölkerung der deutschen Ost- 
marken ist die EnLeignungsbefugnis als ein Kampf 
mitte! schlimmster Art gegen das Polentum auf­
gefaßt worden, sie hat den Gegensatz der Polen 
gegen den S taa t und das Deutschtum noch wesent­
lich verschärft. Im  Auslande hat man, wenn auch 
fälschlicherweise, doch auch tatsächlich vielfach die 
Gewährung der Enteignungsbefugnis als einen 
Beweis dafür aufgefaßt, daß der preußische S taat 
die Nationalität der ihm angehörenden Polen 
unterdrücken wolle. Es war daher von vornherein 
völlig unzweifelhaft, daß, nachdem die preußischen 
Polen mit den Deutschen Schulter an Schulter das 
Vaterland erfolgreich verteidigt hatten und durch 
die Zweikaiserproklamation vom 5. November v. J s . 
als Grenzwacht gegen Osten ein unabhängiges 
Königreich Polen verheißen war, alsbald die in 
der Enteignungsbefugnis enthaltene Bestimmung 
des Gesetzes von 1908 aufzuheben war. Man wird 
in der Annahme nicht fehlgehen, daß die jetzt bei 
dem Landtag eingebrachte Vorlage dieses Inhalts  
in beiden Häusern des Landtages allgemeine Zu­
stimmung finden wird. Wenn wegen Vertagung 
des Landtages der Gesetzentwurf auch jetzt nicht 
verabschiedet werden kann, so ist doch mit dieser 
Einbringung die sichere Gewahr gegeben, daß die 
von dem Vizepräsidenten des Staatsministeriums 
im Herrenhause gegebene Zusage der Beseitigung 
dieser gesetzlichen Bestimmung im Herbst, Leim 
Wiederzusammentritt des Landtages, eingelöst 
werden wird.

preußischer Landtag.
H e r r e n h a u s .

22. Sitzung vom 19. Mai, 2 Uhr.
Am Ministertisihe: von Loebell.
Auf der Tagesordnung steht zunächst der An­

trag auf Zustimmung zur Vertagung des Landtags 
bis zum 9. Oktober 1917.

Staatsminister a. D. Dr. vo  n S t u d t :  E in iges 
Ausschüsse beabsichtigen, wahrend der Vertagung^ 
ihre Beratungen fortzusetzen. Die Vorläge der 
Regierung sieht aber einen derartigen Fall nicht 
vor. Es fanden daher Verhandlungen mit der 
Regierung statt. Nun hat aber der Wohnungs- 
ausschuß. der hauptsächlich in Frage kommt, be­
schlossen, erst nach Ablauf der Vertagung, also im

Oktober, seine Arbeiten wieder aufzunchmen. Die 
Angelegenheit der Weiterberatung der Ausschüsse 
kann also als erledigt gelten.

Das Haus stimmt darauf der Vorlage ohne E r­
örterung zu.

Als nächster Punkt steht auf der Tagesordnung 
der Antrag des Grafen zu Hoensbroech. der auch 
vom Dr. Körte-Königsberg, dem Grafen Mirbach, 
dein Herrn von Hertzberg u. a. unterschrieben ist 
und der die Regierung auffordert, dahin zu wirken, 
daß, nachdem zur Freude aller Patrioten der un-

kraftvolle Anwendung aller Kampfmittel ein 
ehrenvoller, die politische und wirtschaftliche Zu­
kunft dos Vaterlandes sichernder Friede erstrebt 
wird, der den gebrachten Opfern entspricht.

Der Ausschuß des Herrenhauses beantragt, an­
stelle dieses Antrages folgende Entschließung zu 
setzen: „Die Kommission begrüßt in der Ent­
schließung Sr. Majestät, des allechöchsten Kriegs­
herrn: den uneingeschränkten U-Boot-Krieg zu füh­
ren, die entschlossene Orientierung des Krieges 
gegen England und die dadurch erzielten glänzen­
den Erfolge. Der Entschluß, unter Einsetzung aller 
M ittel unbeirrt bis zum Siege durchzuhalten, 
wird unserer Zukunft die erforderliche Machtgrund- 
lage in wirtschaftlicher, politischer und militäri­
scher Hinsicht schaffen und sichern/ M it dieser 
Erklärung soll der Antrag Hoensbroech erledigt 
sein.

Bevor der Berichterstatter das Wort erhält, 
erklärt ^ ^

Oberpräsident a. D. v o n  W i l m o w s k r :  Der 
Ausfchuh hat in eingehenden Beratungen mit den 
Vertretern der Regierung die Frage Gehandelt. Da 
aber vielleicht noch dieser oder jener Punkt geklärt 
werden kann, beantrage ich, die Sache ohne Be­
richterstattung und ohne Aussprache an den Aus. 
schuh zurilchuverweisen. (Beifall.) ,

Das Haus stimmt diesem Antrage fast einstim­
mig zu.

Die Anstedluagsdenkschrift für das Fahr ISIS 
wird nach einem kurzen Bericht des Grafen von 
Vshr durch Kenntnisnahme für erledigt erklärt.

Ein vom Mbgeordneteichau.se bereits angenom­
mener'Gesetzentwurf zur Bereitstellung von weite­
ren 13,2 Millionen Mark zur Herstellung einer 
zweiten Mündung des Rhein—Herne-Kanals in 
den Rhein wird nach kurzer Befürwortung durch 
Herrn von Gwinuer unverändert angenommen.

Ein Antrag des Professors Dr. H i l l e -  
L r a n d t  - BreSlaii will die Vorbereitung der zu­
künftigen Devwaltu-ngsbeamtsn in der Weise re­
geln, daß dem akademischen Studium ein praktisches 
Jah r in einem landwirtschaftlichen oder technischen 
Betriebe voranzugehen hat. Oberbürgermeister Dr. 
Wallraff-Köln berichtet, daß sich die Regierung 
mit dem Grundgedanken des Antrages einverstan­
den erklärt hat.  ̂ -  .  .Professor H i l l e b r a i i d t  hebt hervor, ^datz 
unsere Verwaltung-beamten jetzt zu wenig Füh­
lung mit dem praktischen Leben , baden. ^hre 
ganze Ausbildung ist rein theoretisch. An dem 
Niedergang der öffentlichen M oral ist das Zuviel- 
Reglementieren schuld. Die Beamten müssen selbst 
eine Zeitlang hinter Pflug und Schraubstock stehen, 
wenn sie nachher regieren sollen; sie brauchen mehr 
Respekt vor der P r a x i s .___

K ammerherr v o n  O l d e n b u r g - J a n u -
schau bmrüßt den Grundgedanken des Antrages. 
Um gerecht sein zu können, mutz man die Eigen­
schaft der Kreise kennen, für die man zu arbeiten 
hat. Die Verwirklichn^ des Ganzen wird dem 
Staatsqaazen nur nützlich sein 

" " ' n g fProfessor Lo e n i n g  forderte, daß ber der Aus­
wahl der Beamten alle Schranken fallen müssen; 
sie müssen aus dem ganzen Volk genommen werden. 
I n  diesem Kriege habe sich das ganze Beamtentum

Als wir nachts in Stellung 
fuhren . . .

(Von der Tätigkeit einer Munttionskolonne 
an der Somme.)

Bon Leutnant 8 .
----------  (Nachdruck verböte».)

Es war im Oktober, gerade in der Zeit, in 
welcher die Gegner» durch die geringen Anfangs- 
Erfolge der Somme-Offenstve im Sommer ermutigt, 
Zum letzten verzweifelten Stoße gegen unsere Stell­
ungen ausholten, als die Munitionskolonne in einem 
dicht an der Front gelegenen Dörfchen anlangte. 
Da dasselbe merkwürdigerweise von den Engländern 
bisher noch nicht unter Feuer genommen worden 
war, diente es als Derwumdetensammelplatz wie als 
Unterkunft für in Bereitschaft liegende Truppen. 
An eine Unterbringung der Kolonne in dem Ört­
chen war natürlich nicht zu denken. Es blieb also 
weiter nichts übrig, als sich nach einem geeigneten 
Biwakplatz umzusehen.

Gin kleines Birkenwaldchen wurde als solcher 
bestimmt. Auf zwei parallel in dieses hinein­
führenden Wegen wurden die Munitionswagen 
hintereinander aufgestellt. Die Pferde fanden links 
Und rechts im Gestrüpp ihre Stellungen und wurden 
wit den Halfterriemen an die von Baum zu Baum 
gezogenen Stalleinen befestigt. Als Halter für Ge­
schirre, Zaumzeug und Sättel dienten die Äste. Wie 
wit einem Zauberschlage war es in dem Wäldchen 
lebendig geworden. Während die Fahrer durch 
Streuen des aus dem letzten Quartier noch mitge­
brachten Strohs den Pferden eine möglichst trockene 
Unterlage zu verschaffen suchten, begannen die Ka­
noniere mit dem Aufschlagen der Zelte, wieder 
ändere schleppten Steine heran, um sie unter die 
^Nunitionswagen zu werfen, die durch ihr schweres 
Gewicht von etwa 60—65 Zentner auf dem vom

vorhergehenden Landregen aufgeweichten Lehm­
boden allmählich „einsackten", was erfahrungs­
gemäß beim Abmarsch das Herausziehen der Fahr­
zeuge erschwert und ungeheuer verzögert. Nachdem 
dann alles einigermaßen eingerichtet war, wurde 
zum wohlverdienten Mittagsmahl übergegangen.

Beiderseits war die Gefechtstätigkeit am Tage 
der Ankunft verhältnismäßig ruhig, bis plötzlich 
gegen 3 Uhr nachmittags erneut das an dieser Stelle 
bekannte Trommelfeuer einsetzte und sich wie durch 
den Wind getriebene Feuersbrünste an der ganzen 
Front entlang verbreitete. Auch die bevorstehende 
Nacht sollte allem Anschein nach für die bereits zwei 
Nachtmärsche hinter sich habende Kolonne nicht die 
langersehnte Ruhe bringen. Beim Einbruch der 
Dämmerung wurde die Wache ausgestellt, alles 
andere zog sich in die Zelte zurück Das gigantische 
Artillerie-Duell hatte inzwischen nachgelassen, nur 
hin und wieder vernahm man noch einige Einschläge 
und Abschüsse. Jeder wollte zeigen, daß er noch 
auf dem Posten war. Weit angenehmere Klänge 
als das Donnern der Geschütze trafen jetzt das Ohr. 
Heitere und melancholische Soldatenlieder ertönten 
aus den Zelten. Auch hier wieder, an einer Stelle, 
da alle Augenblicke der Tod nahen konnte, zeigte sich 
der wunderbare Geist unserer Leute. Stellte der 
Richtkanonier auf gegnerischer Seite nur ein klein 
wenig anders, was, wenn vielleicht noch nicht an 
diesem Abend, so doch am nächsten oder übernächsten 
Tage mit Bestimmtheit zu erwarten war —- und 
auch geschah —, so trafen die Granaten, welche jetzt 
etwa 100 Meter vor uns in den Kartoffelacker 
gingen, direkt ins Biwak. Und trotzdem war die 
Antwort der Mannschaften — Gesang!

Doch war mit dieser heiteren Stimmung auch 
eine gewisse Andacht verkuirden: das Bewußtsein, 
das der jüngste wie der älteste hatte, für die heilig­
sten Güter dieser Erde zu kämpfen, und der Gedanke,

wenn spater einmal die Friedensglocken lauten, in 
schweren und gefahrvollen Stunden dem Vaterlands 
in treuester Pflichterfüllung geholfen zu haben, er­
füllte alle mit einer gewissen andächtigen Freude 
und einem wohlberechtigten Stolze. Allmählich 
siegte der Schlummer; Gesang und Lieder wurden 
spärlicher. Nur noch von einem Zelte, vorn am 
Rande des Wäldchens, vernahm man Gesang; doch 
auch nach wenigen Minuten verklang in weichem 
träumerischem Piano: „Nach der Heimat möcht' ich 
wieder . . Der Gottesfrieds der Herbstnacht lag 
über dem dunklen Walde.

Da — plötzlich ein schriller Pfiff! Was gab es? 
— Ein zweiter. — Es war das Alarmzeichen. Im  
Nu war alles auf den Beinen. Mancher ange­
fangene goldene Traum zerrann vor der Wirklich­
keit Die Zugführer versammelten sich vor dem 
Zelte ihrer Offiziere, um nähere Befehle zu empfan­
gen, — gerade hatte der Befehlsempfänge die Order 
zum Munitionsfahren in die Batterien überbracht. 
So tief noch mancher vor 20 Minuten in Träumen 
versunken war, so scharf achtete jetzt ein jeder auf 
den ihm zugeteilten Befehl. I n  einer Zeit von 
25 Minuten stand alles abmarschbereit. Ein noch­
maliges Melden der Zugführer über die Marsch- 
fähigkiet ihrer Züge an die Halbkolonnenführer, Er­
stattung der Meldung dieser an den Kommandeur 
uich — los ging es. Das plötzliche Schweigen der 
Artillerie Leim Einbruch der Dämmerung war nicht 
von langer Dauer geblieben. M it erneuter Heftig­
keit krachten auf beiden Seiten die Geschütze. Das 
Gelände war von Leucht- und Signalkugeln erhellt. 
Einschlag auf Einschlag erfolgte bald links, bald? 
rechts, bald in unmittelbarer Nähe der Fahrzeuge, 
über unsere Köpfe hinweg heulten die Geschosse der 
schweren Artillerie. Die vielen Pferdekadaver 
ließen im kleinen die verheerenden Wirkungen der 
Geschosse erkennen. I n  acht bis zehn Teile zer-

35. Zührg.

Minister v o n  L o e b e l l  betonte, daß die 
Mängel der Ausbildung auch von der Regierung 
anerkannt würden. I n  der Krisgsgesetzgebung und 
ihrer Auslegung seien gewiß Fehler gemacht wor­
den, aber das liege an der großen ungeahnten 
Aufgabe. Den staatlichen und kommunalen Ver- 
wa-ltungsbeamten könne nur höchste Anerkennung 
ausgesprochen werden. Die Regierung werde alle 
Anregungen prüfen und gewiß zu einem Ergebnis 
kommen, das den Wünschen des Hauses entspreche.

Der Ausschußantrag wird angenommen.
Das Gesetz betreffend Erledigung von Reichs­

steuersachen bei dem Oberverwaltungsgericht wird 
nach dem Bericht durch den Präsidenten der Justiz- 
prüfungskommiffion Uhle-Verlin angenommen.

Die Verordnung über die Verlängerung der 
Amtsdauer der für Bergwerke gewählten Sicher­
heitsmänner und ArbeiLerausschußmitglieder bis 
31. März 1918 wird nach einem Bericht des Geh. 
Kommerzienrats Arnhold-Verlin genehmigt.

Minister des Innern v o n  L o e b e l l  verliest 
die königliche Verordnung, durch die der Landtag 
bis zum 9. Oktober vertagt wird.

Präsident Graf v. A r n i m - V o i t z e n b u r g :  
Bevor wir nach einer nicht besonders ergebnis­
reichen Tagung uns für längere Zeit in die Hei­
mat begeben, gestatten Sie mir, daß ich noch drei 
Wünschen Ausdruck gebe. die uns alle gemeinsam 
am Herzen liegen: Sieg unserem herrlichen, todes­
mutigen, ruhmgekrönten Heer und unseren meerbe- 
herrschenden U-Booten unter der Führung des un­
nachahmlichen, glänzendsten und bewährtesten 
Offizierkorps der Welt. Frieden. Krastentfaltung, 
Entwicklung und Zukunft sichernden Frieden unse­
rem siegerprobten, opferfreudigen, lieben deutschen 
Volke und seinen treuen Bundesgenossen, und Heil 
unserem Kaiser und König und unserem teuren, in 
dem deuMen He^en festgewurzelten, festgegrün­
deten Hoyenzollernhaus.  ̂  ̂ ^

Diesen drei Wünschen lassen Sie uns durch den 
Ruf Ausdruck geben, der noch in Jahrhunderten 
deutscher Eimgkeit, Stärke und Treue zeigen, im 
Augenblick aber die entschlossene Antwort auf dreiste 
amerikanische Zumutungen sein möge: Se. Majestät 
der Kaiser, Preußens Hohonzollernkönig, er lebe 
hoch. abermals hoch und zum drittenmale hoch! 
(Das Haus stimmt ein.)

I n  der Hoffnung, daß wir uns im Herbst in 
besserer Zeit wiedersehen mögen, schließe ich die 
heutige Sitzung. (Lebhafter Beifall.)

Schluß 2 Uhr.

politische Tagesschau.
Der Kaiser an Dr. Helfferich.

Se. Majestät der Kaiser hat an den Staatssekre­
tär des Innern Dr. Helfferich aus Anlaß des Todes 
seines Vaters, des k. b. Kommerzienrats Friedrich 
Helfferich folgendes Telegramm gerichtet:

Ich höre soeben von dem schmerzlichen Ver­
lust, der Sie getroffen hat, und spreche Ihnen und 
den Ihren mein herzliches Beileid aus.

Wilhelm I. R.
Se. Majestät der König von Bayern hat an der 

Bahre des Verstorbenen einen Kranz niederlegen 
lassen und an den Staatssekretär des Innern nach­
stehende Drahtung gesandt:

Schmerzlich berührt über die Nachricht von 
dem unerwarteten Hinscheiden Ih res Herrn Va­
ters. den ich erst vor wenigen Tagen in Neustadt 
zu sehen Gelegenheit hatte, spreche ich Eurer 
Exzellenz mein innigstes Beileid und meine auf­
richtige Teilnahme aus. Ludwig.

schsssene Munitionswagen, brennende Dörfer, wenn 
man die einzeln dastehenden Mauerreste der ehe­
maligen Häuser noch als solche bezeichnen kann; 
durch Treffer der feindlichen Artillerie zerrissene 
Autos und Fuhrparkwagen ergeben ein Bild von 
einer Anfahrtsstraße an der Somme während der 
Offensive. I n  diesem fiirchterlichen Durcheinander 
herrscht das regste Leben. Kolonnen, Last- und 
Sanitätsautos. Feldküchen, ablösende Truppen, 
Armierungssoldaten, die, um die Straße für den 
Verkehr nur einigermaßen aufrecht zu erhalten, mit 
dem Ausbessern der größten Granattrichter be­
schäftigt find, Telegraphentruppen, Vefchlsempfän- 
ger, alles wimmelt durcheinander.

Jetzt kamen wir in ein Dorf, von welchem aus 
der Verkehr bedeutend nachließ, da man nur noch 
mit Pferden von diesem aus weiter vordringen 
konnte. Hier war die Macht des Kraftwagens end­
gültig gebrochen. Hin und wieder stürzte eine der 
wackligen Mauern mit Donnergepolter zusammen. 
Doch kein Hindernis konnte unser Vordringen hin­
dern; denn ein jeder wußte, was das hieß, wenn 
die Munition nicht zur rechten Zeit in die Batte­
rien kam. Möglichkeit der Deckung besteht für eine 
Munitionskolonne, welche meist unter starkem feind­
lichen Artilleriefeuer in Stellung fährt, überhaupt 
nicht. An diesem Abend wurde dte Munition ohne 
Verluste abgegeben und auf dem kürzesten Wege 
zum Viwaksplatz zurückgekehrt. Und trotz des nassen 
Bodens und der durchweichten Kleider — es hatte 
auf dem Rückwege ein strömender Regen eingesetzt — 
schlief ein jeder den Schlaf des Gerechten.

Diese kleine Schilderung soll kein besonderes 
Ereignis, sondern lediglich das tägliche Bild einer 
sich in Tätigkeit befindlichen Munitionskolonne 
geben.



haben sich in den letzten Wochen Hunderte dem 
Verbände der preußischen Landkreise angeschlossene 
Komrmunalverbän-de vereinigt. Sie haben es für 
ein Gebot oer Stunde gehalten, in dieser entjchei- 
dungsvollen Zeit ein machtvolles Zeugnis dafür 
abzulegen, daß alle Versuche unserer Feinde das 
Volk von seinem Kaiser und König zu trennen, 
ohne weiteres zum Scheitern verdammt find und 
daß die weitesten Schichten dos preußischen Voltes 
weit entfernt, in Kriogsmüdigkeit einen Frieden 
um jeden Preis zu erstreben, vielmehr den eisernen 
Willen haben, einen wirklichen Sieg zu erkäntpfen, 
einen Sieg, der die gebrachten Opfer lohnt und 
feste Grundlagen für unsere Zukunft schafft. I n  
diesem Sinne sind in letzter Zeit von Kreistagen 
aus allen Gauen des Vaterlandes in täglich noch 
wachsender Zahl Huldigungsdrahtungen an Se. 
Majestät den Kaiser und König abgegangen, in de­
nen in begeisterten Worten ein Bekenntnis der 
Treue zum Herrscher und zugleich die fHte Ent­
schlossenheit zum Durchholten bis zu solchem Siege 
zum Ausdruck gebracht wird.

Besprechungen im Großen Kauptgrmrtier.
Der k. u. k. Minister des Äußern Graf Lzermn 

ist in Begleitung des k. u. k. Botschafters von 
Merey und des Logationsrats Grafen Cslloreds 
am 17. M ai im deutschen Großen Hauptquartier 
eingetroffen, um die anläßlich der jüngsten An­
wesenheit des deutschen Reichskanzlers in Wien 
begonnenen Besprechungen mit den deutschen 
Staatsmännern und der deutschen obersten Heeres­
leitung fortzusetzen. Nach dreitägigem Aufenthalt 
und einem Besuche an der Westfront ist Graf Czer- 
nin wieder nach Wien abgereist.

Die neuen RegierVttßsprLstdenten,
Zum RsgierungsprSfidenten in Posen ist der 

Geheime Oberr^ierungsrat im Ministerium der 
öffentlichen Arbeiten in Berlin, Dr. Kirstein, zum 
Rsgienrngsprästdenten in Bromberg der Oberpräsi- 
dont von BSlo« in Königsberg und Zum Regie- 
ruMsprästdenten von Strahnnd der Oberregie- 
rungsrat Dr. von Groening-Potsdam ernannt 
worden.

Die Srckersns des preußischen Landtagswahl- 
rechtes.

I n  der Somvabendfitzung des braunHchweigischen 
Landtages wurde in der Angelegenheit der vorlie­
genden Eingaben betr. Änderung des braun- 
schweigischen Landtagsrvahllrechtes ein Vorschlag 
des Präsidenten Retemeyer angenommen, die Ein­
gaben einer besonderen Kommission zu überweisen, 
die im Einvernehmen mit der Regierung die 
Gvundzüge und Richtlinien einer Wahlrechtsände- 
rung beraten soll. Die Wahl dieser Kommission 
«nrrde auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung 
gesetzt.

Die BerfaflAngsrefor« in Mecklenburg.
Für die Beratung der Verfassungsrsform ist als 

erster Bechandkungstag der 14. Ju n i in Aussicht 
genommen.

Eine FriÄ>ensSersegAirg der KaLholAen.
Wie die „A-ugsburger Postztg." meldet, hat die 

„Deutsche Kriegsztg.", die in München erscheint, 
eine Mitteilung gebracht, wonach aus der deutschen 
kaHolifchen Geistlichkeit heraus eine großzügig or­
ganisierte Friedensbewegung im Gange ist. Der 
in der Entstehung begriffene Weltbund erfreue sich 
wärmster Förderung der maßgebenden Kirchen- 
kreise, auch in Rom. Auch Mitglieder aus dem 
Episkopat Deutschland feindlicher Länder haben 
ihre volle Zustimmung zu dieser Bewegung ausge­
drückt und energische Förderung der Sache in Aus­
sicht gestellt. Die „Deutsche Kirchenzeitung" erklärt, 
daß sie mehr darüber vorläufig nicht sagen dürfe.
Zu den Gerüchten über den österreichisch-ungarischen 

Sonderfrieden.
I n  der Meldung aus London, daß Bonar Law 

im Unterhause die Erklärung ablehnte, daß die 
russische Regierung nicht beabsichtige, mit Österreich- 
Ungarn, Bulgarien und der Türkei einen Sonder­
frieden zu schließen, heißt es im „Vorwärts": 
Weder Rußland noch Österreich wollen den Son­
derfrieden, aber beide wollen den allgemeinen 
Frieden. Sie wollen ihn bald und haben starke 
Trümpfe in der Hand, um ihn durchzusetzen.

Die Stockholmer Sozialiftenkonferenz.
Die Reihenfolge der Sondertagungen auf der 

Sozia listenkonferenz ist folgendermaßen festgesetzt: 
Am 21. und 22. Mai die bulgarische Abordnung, 
-am 23. und 24. M ai die Abordnung der deutschen 
Minderheit oder die finifche Abordnung, am 25. 
und 26. Mai die österreichische, am 29. und 30. Mai 
die ungarische Abordnung. Der Abgeordnete M i­
nister Stauning, der dienstlich in Kopenhagen zu­
rückgehalten ist, wird vorübergehend von Frau 
Nina Bang, dem Mitglied des Vorstandes der dä­
nischen Sozialistenpartei vertreten. — In  der 
französischen „Humanitv" vertritt der Abgeordnete 
Mistral nochmals den Standpunkt der Minderheit 
über die Beteiligung an der Stockholmer Konferenz 
und erklärt, der französische Einwand, daß man sich 
in Stockholm mit Scheidemann treffen werde, könne 
die Minderheit nicht von einer Beteiligung ab­
halten.

Deutsches Reich.
Berlin. 20. M ai 1917.

— Vathildis Fürstin zu Waldeck und Pyrmont 
wird am 21. Mai 44 Jahre alt.

— Dem Kommandeur des 4. niederschloflsthsn
Intoniere-Regiments Nr. 51, Oberstleutnant 
Schwerck ist das Eichenlaub zum Orden Pour Le E »  
rite von Sr. Majestät dem Kaiser verliehen 
worden.

— Wie nach dem „Osnabrückes Tageblatt" aus 
Berliner zuverlässiger Quelle verlautet, ist der 
vortragende R at im Kultusministerium Geh. 
Oberregierungsrat Tilmann zum Regierungspräsi­
denten in Osnabrück in Aussicht genommen.

— Die Ernennung des nationalliberalen Land- 
tagsabgeordneten Dr. von Campe zum Regierungs­
präsidenten in Minden ist erfolgt. Damit erlischt 
sein Landtagsmandat. Dr. Rudolf von Campe, 
1860 in Bückeburg geboren, war von 1893 bis 1906 
Landrichter und LandgerichtsdirekLor in Hildes­
heim und kam dann als Landgerichtspräsident nach 
Stäbe. M it einer Unterbrechung von vier Mona­
ten gehört er dem Abgeordnetenhause seit 1903 für 
Hildesheim-Peine an.

— Der langjährige hochverdiente Vorsitzer des 
Ausstchtsrats des Norddeutschen Lloyd Präsident 
Achelis ist nach kurzer schwerer Krankheit heute 
Morgen entschlafen.

Rußland und seine verbündeten.
Je  wirrer sich die Dinge in Rußland entwickeln, 

desto besorgter blicken die derzeitigen Machthaber 
in London, P aris  und Rom nach Petersburg. I n  
der englischen und französischen Presse aber spiegelt 
sich die Angst wieder, mit der der Gedanke eines 
völligen Abfalles Rußlands von dem Bunde gegen 
die Mittelmächte in England und Frankreich jedes 
Herz erfüllt. Man betrachtet die Lage schon heute 
als verzweifelt, und der „Daily Expreß" meint, 
Rußland stehe vor der Pforte des Todes. Noch be­
stehe in Petersburg der Wunsch, einen Sonder­
frieden zu vermeiden, aber man fei augenscheinlich 
bereit, aus jede von Deutschland angebotene Ab­
machung einzugehen. Das Ausscheiden der beiden 
hauptsächlichsten Kriegshetzer Gutschkow und Mil- 
jukow aus der einstweiligen russischen Regierung 
hat die Entente aufs tiefste erschüttert, und die jetzt, 
bekannt gegebene Zusammensetzung des neuen russi­
schen Koalitionsministeriums, in welchem die So­
zialisten die Oberhand haben, dürste die Trauer 
in London und P aris um die entschwindenden 
Hoffnungen auf die Hilfe des „großen Rußland" 
noch wesentlich verstärken.

Noch ist ja der englische Botschafter Buchanan 
in Petersburg tätig, der als der eigentliche Leiter 
der auswärtigen Politik Rußlands in den letzten 
Monaten vor der Umwälzung anzusehen war und 
dessen Einfluß auch heute nach nicht ganz ge­
schwunden ist, aber auch das durch amerikanisches 
Gold verstärkte Wirken der „silbernen Kugeln" 
Lloyd Georges wird kaum imstande sein, die Ent­
wicklung der russischen Verhältnisse zu Ungunsten 
der Entente aufzuhallen und Rußland wieder so 
an den englischen Kriegswagen zu fesseln, daß es 
Lei der Entscheidung des Krieges noch ins Gewicht 
fällt. Das neue russische Kabinett weist eine Zu­
sammensetzung auf, die noch keineswegs als unbe­
dingt friedensfreundlich zu bezeichnen ist, noch 
weniger kann man es als Deutschland geneigt an­
sprechen. Es sitzen in dem Koalitionsministerium 
eine ganze Reihe von Männern, deren Deutsch- 
feindlichkeit unbezweifelbar ist, aber immerhin be­
deutet die Umbildung der Regierung ein Abrücken 
von dem Kriegswillen der übrigen Mitglieder der 
Entente, einen Sieg des dem Frieden zuneigenden 
Arbeiter- und Soldatenrates. Dieser hat zwar die 
„Verteidigung des Vaterlandes" auf seine Fahne 
geschrieben und hat einen Aufruf in diesem Sinne 
an das Heer erlassen, aber der Abstand dieses Auf­
rufes von dem kriegerischen Programm Miljukows 
ist doch zu groß, als daß die Entente daraus Hoff­
nungen schöpfen könme. Man kann die Wut, die 
ohnmächtige Wut verstehen, welche die Machthaber 
in London und P aris — die in Rom sind ja eigent­
lich nur „Mitläufer" — erfüllt, wenn sie sehen, daß 
jeder Tag ein Stück ihrer Traume zerstört, daß 
jeder Tag auch ihnen das Verhängnis näher bringt.

Die gairze Wahrheit über die Verhältnisse in 
Rußland kennen wir wohl heute noch nicht. Wir 
hören von wachsender Friedenssehnsucht der russi­
schen Truppen an der Front, von steigenden Er­
nährungsschwierigkeiten, von Unruhen im Innern 
Rußlands, von neuen Umwälzungsgefahren usw. 
Was Wahres daran ist, läßt sich schwer sagen. 
Sicher aber ist wohl das Eine, daß auch heute noch 
in Rußland alles in Gärung befindlich ist, und 
diese Tatsache allein genügt, um die Bestrebungen 
der Entente, den Kriegswillen in Rußland aufs 
neue lebendig werden zu lassen, als vergeblich er­
scheinen zu lassen. Diese Tatsache genügt uns vor­
läufig. Sie sollte uns aber auch veranlassen, die 
Entwicklung der Dinge nicht durch unangebrachtes 
Entgegenkommen von unserer Seite zu stören. Wir 
haben Rußland unsere Friedensbereitschaft deutlich 
genug zu erkennen gegeben; jeder Schritt weiter 
könnte das Gegenteil des gewünschten Erfolges 
erzielen.

»

Gegenrevolution der Duma?
Die Petersburger Telegraphen-Agentur meldet: 

Im  Taurischen P ala is  fand im Zimmer des Duma- 
präsidenten unter dem Vorsitz Nodziankos eine 
private Beratung von Mitgliedern der Duma 
statt, bei der Gutschkow und Miljukow» von leb­
haftem Beifall begrüßt, die Gründe darlegten, die 
sie zum Rücktritt veranlaßt hätten. Die Beratung 
schloß mit der einstimmigen Annahme der folgen- 
Entschließung: „Die Mitglieder der Duma erin­
nern die vorläufige Regierung in dem Augenblick,

in dem sie sich reorganisiert, eindringRch daran, daß 
die Grundlage ihrer auswärtigen Politik, insbe­
sondere der Frage von Krieg und Frieden ebenso 
wie vorher vollkommene und unveränderliche 
Treue gegenüber tapferen Verbündeten Ruß­
lands sein muß; De^n die Lebensinteressen und 
die Ehre Rußlands find eng mit dieser Treue Ver­
bunden."

Diese „private Beratung" mit ihrer warnenden 
Revolution und ihrer demonstrativen Begrüßung 
der beiden zurückgetretenen Minister — das ficht 
beinahe wie d^r Beginn einer Gegenrevolution 
der Duma aus. Zum mindesten aber macht es den 
Eindruck, als ob diese Dumamitglieder die Absicht 
hätten, jetzt ihrerseits ein ähnliches Kontrollorgan 
für die Regierung zu schaffen, die jetzt fast zur 
Hälfte sozialistisch ist, wie es der Arbeiter- und 
SoldatenraL auf der andern Seite ist.

Die AntritLserklärung der neuen Regierung.
Die Erklärung aller möglicher Männer und 

Parteien in Rußland sind mit der Zeit eine 
Modeerscheinung geworden. Auch die neugebildete 
provisorische Regierung erläßt eine langatmige Er­
klärung, die u. a. folgendes besagt:

I n  der auswärtigen Politik lehne die provi­
sorische Regierung in Übereinstimmung mit dom 
gesamten Volke jeden Gedanken an einen Sonder­
frieden ab und stecke sich offen als Ziel die Wieder­
herstellung eines allgemeinen Friedens ohne An­
nexionen und ohne Entschädigungen aus der 
Grundlage dos Selbstbestimmungsrechts. der Völ­
ker. überzeugt davon, daß eine Niederlage Ruß­
lands den Abschluß e in ^  Weltfriedens auf den 
oben erwähnten Grundlagen unmöglich machen 
würoe, glaube die provisorische Regierung fest, daß 
das revolutionäre Heer Rußlands nicht gestatten 
werde, daß die deutschen Truppen die westlichen 
Alliierten vernichten, um sich dann mit der ganzen 
Macht ihrer Waffen aus Rußland zu werfen. Die 
Stärrung der Grundlagen der Demokratisierung 
des Heeres und die S tauung seiner militärischen 
Macht würde die wichtigste Aufgabe der vorläufi­
gen Regierung bilden. Die vorläufige Regierung 
würde entschlossen und mrbeugsam gegen die w irt­
schaftliche Gesetzlosigkeit des Landes ankämpfen, sie 
werde eine planmäßige Aufsicht der Regierung und 
der sozialen Kreise einrichten; mit der Absicht, sie 
finanziell auf demokratischer Grundlage langsam 
umzugestalten, würde die vorläufige Regierung der 
Stärkung der direkten Besteuerung der besitzenden 
Klassen ihre besondere Aufmerksamkeit zuwenden. 
Die Arbeiten zur Einführung und Stärkung der 
demokratischen Organe der Selbstverwaltung wür­
den m it aller Kraft fortgesetzt werden. Die pro­
visorische Regierung würoe außerdem alle Anstren­
gungen darauf richten, die verfassunggebende Ver­
sammlung so schnell als möglich '.räch Petersburg 
einzuberufen. Die provisorische Regierung erklärt,

zwischen Preußen und Schweden. 1629 Frieden zu 
Lübeck mit König Christian IV. von Dänemark.

Thorn, 21. Mai 1917.
— ( B e l o h n u n g e n  f ü r  F e u e r w e h r »

d i e n  st.) Im  Anschluß an die im Jahre 1912 ge­
gründete amtliche Feuerwehrfachschule. die 1613 i>n: 
Zustimmung des Herrn Oberbürgermeisters. 
Merten nach Elbing verlegt und der Berufsfeuer- 
wehr angegliedert wurde, hat die Westpr. 
zial-Feuersozietät — jetzt Brandkasse der Provrnztz 
Westpreußen — im Jahre 1914 den „^euerrv^  ̂
verein Westprmßen" gegründet. Das Ziel des 
eins ist, den Feuerschutz in der Provinz besonders 
auf dem Lande und in den Orten zu föLdern^dere 
Feuerwehren dem Verein angehören. Jeder Albre 
einer westpre Eschen freiwilligen, A E lrH eN '
Pflicht-. Fabrik-Feuerwehr mit seinen MrtgUedern 
kann in den Verein eintreten, vorausgesetzt, datz er 
keinem anderen Verein ähnlicher Art angehört. ^  e 
Mitgliedschaft ist völlig kostenlos: es sind weder 
Eintrittsgelder noch laufende Beiträge zu
Sie sichert den Hinterbliebenen eines verstorbnen 
Mitgliedes ein Sterbegeld von 200 Mark, .silercysam 
als Belohnung für dessen Dienst im Feuerlöschwesen. 
So konnten vor kurzem die Hinterbliebenen des ver- 
storberren Bäckermeisters Karl Werner in Duuzrg, 
Klosterstrahe 23, Mitglied der freiwilligen Feuer­
wehr „Prmgritz-Kolonie", die üblichen 200 
Sterbegeld von der Brandkasse in Empfang nehmen- 
Möge das den Führern und Mitgliedern der Feuer- 
wehren ein Ansporn sein, dem Feu erw ehr-Bere:n 
Wostvreußsn beizutreten, um ihren Hinterbliebener 
den kostenlosen Bezug eines Sterbegeldes zu sichern-

— ( Di e  J u n g g e s e l l e n s t e u e r  kommt ! )  
Der S tadtrat von Bautzen hat den Stadtverord­
neten mitgeteilt, daß nach Kriegsende von 
wegen eine Regelung der Nnverheirateten-nteuer 
erfolgen werde.

— ( Üb e r  d i e  M i t n a h m e  zu u m f a n g ­
r e i c h e n  H a n d g e p ä c k s  i n  d i e  P e r s o n e n ­
w a g e n )  durch einzelne Reisende wird von ven 
Mitreisenden mit Recht häutig Klage geführt. 
Dieser Mißbrauch wird natürlich gerade in der Zer 
am lebhaftesten empfunden, in der die Züge .wegen 
des regen Reiseverkehrs stark benutzt und dre Ao- 
teile deshalb nicht selten ohnedies schon recht gesuur 
sind. Wir machen unsere Leser darauf aufmerksam, 
daß nach 8 28 der Eisenbahn-Dersehrsordnuna jedem 
Reisenden der eisten drei Klassen nur der über und 
unter seinem Sitzplatz befindliche Raum ZU*  ̂
bringung von Handgepäck zur Verfügung stM, nno 
daß noch nicht besetzte Sitzplätze, sowie der über uuA 
unter diesen befindliche Raum dazu nicht verm eng 
werden dürfen. Die Bahnhofs- und Zugbeamren 
sind neuerdings strengstens angewiesen, daruoer
fortdauernd zu wachen, daß die Reisenden diese Vor- 
schristen befolgen. Die Beamten werden zu dreftA 
Zwecke häufig die Abteile während des Aufenthalts 
auf den Bahnhöfen und bei Durchgangszugen aum 
während der Fahrt prüfen und müssen dre Reisen 
den. die zu viel Handgepäck mit sich führen, ver 
anlassen, dies bei der Gepäckabfertigung aufzugeben-
Auch die Bahnsteigschaffner sind angewiesen, Rev
sende mit mehr Gepäck bereits vor Betreten der
Bahnsteige zu dessen Aufgabe zu veranlassen.

dustrie sehr große Mengen von Schmiedekohlen m 
Anspruch genommen werden, wird sich vorausstwr 
lich ein großer Mangel an solchen

datz sie K-r-m Wohls des Vaterlandes die 'tatkräftig- B e t r ü b e " b r m e r ^ a ^ m ^ . ^ i  ^
sten Maßnahmen gegen alle Versuche einer Gegen-; Sommers sich vollziehenden Abfuhr der großen

chle« auch für 
nrtschastlichen
im Laufe des

rwolution sowie gegen uivgefetzliche gewaltsame 
und anarchistische Forderungen ergreifen werde, die 
das Land zersetzen und den Boden für eine Gegen­
revolution vorbereiten, und glaube, der Unter

Rußlands teuer ist.
Es liegen außer dieser neuen Erklärung noch 

Aufrufe, Erklärungen und Entschließungen vor, 
die den W irrwarr der aus Rußland kommenden 
Meldung lediglich vergrößern. So hielt der neue 
Kriegsminister Kersnsti auf dem Kongreß der 
Bauernvertreter eine Ansprache» in der er die 
Bauernvertreter aufforderte, ihm zu helfen, in der 
Armee eine eiserne Manneszucht einzuführen.

Der Hauptausschutz der KadeLLenparlei erließ 
einen Aufruf, der dahin lautet, datz trotz des Rück­
tritts Miljukows und seines endgiltigen Scheidens 
aus dem Kabinett und trotz der schwierigen Lage, 
die sich für seine im Kabinett verbleibenden politi­
schen Freunde daraus ergebe, der Ausschuß der 
Meinung sei, daß die große dem Vaterlande dro­
hende Gefahr von diesen Parteimitgliedern voll­
kommene Selbstverleugnung und bedingungslose 
Hingabe verlange. Indem die Kadettenpartei, 
heißt es, die tatkräftige Verteidigung der inter­
nationalen Interessen Rußlands durch Miljukow 
billigte, erklärt sie jetzt wie früher nur einer P oli­
tik zustimmen zu können, die sich gründet auf der 
engen und unlöslichen Verbindung mit den Alli­
ierten und die die Wahrung der Rechte, der Würde 
und Lobensinteressen Rußlands erstrebt. Deshalb 
beauftragt die Partei ihre Vertreter im neuen Ka­
binett, genau die vollständige Aufrechterhaltung 
dieser grundsätzlichen Forderungen zu überwachen.

Der Rat der Arbeiter- und SoldaLenvertreter 
nahm in seiner Vollsitzung fast einstimmig eine 
Entschließung an, die der neuen Regierung das 
Vertrauen des Rates ausspricht. Die zu dieser 
Sitzung erschienenen Minister waren Gegenstand 
lebhafter Kundgebungen.

Neue Minister.
Die Petersburger Telegraphen-Agentur meldet: 

Fürst Schachowsly ist zum Minister für öffentliche 
Hilfeleistung ernannt worden. M it der Führung 
der Angelegenheiten der Verpflegung wurde bis 
zum 14. Jun i Finanzminister Schingarerv betraut.

Kokslager werden große Mengen von Koksgru 
anfallen. Es wird deshalb darauf aufmerksam 
macht, daß dieser Koksgrus zur Streckung ^  
Schmiedekohlen wohl verwendbar ist, da nach ven 
angestellten Versuchen eine etwa zu Stichen Teilen 
zusammengesetzte Mischung von Schmiedekohlen unvstützung aller derer sicher zu sein, denen die Freiherr ^sammengesetzte Mffchrmg sich

Rußlands teuer ist. 'brauchbar erwiesen hat.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung 22. Mai. 1916 Eroberung von 

Burgen in Südtirol. 1915 Großer türkischer Sieg 
über die Engländer bei Seddul Bahr. 1882 Eröff­
nung des 6 t. GotLhardtunnels. 1858 " Admiral 
von Schröder. 1852 * von Auffenberg, osterreichi-

— ( B e a m t e n - V e r e i n  
Sonnabend fand im Artushof die Harwtverfamm 
lung statt. Der Kassenfützrer, Herr Stenerstkrenn 
Mbricht, erstattete den Geschäftsbericht. 
haben die Spareinlagen der Mitglieder sich . 
der vorjährigen Höhe von etwas über 55 000 
gehalten, trotz der vielfachen Abhebungen

Danach 
?ch aH 
g Mark

geuul'rü. rrvy oer
anleibezeichnunqen. die sich auf 9000 Mark belaupm. 
Die Darlehen haben sich von rund 11 500 aas 
Mark vermindert. Dabsr war es dem Verern mos*der

Die
Mark vermindert. Daher war es dem 
lich, sich mit einem erheblichen Betrage an 
Zeichnung der Kriegsanleihr zu beteiligen. 
Entwickelung des Derrins hat sich im abgelauft" 
Geschäftsjahre günstig angelassen. Die Beschluß' 
den Kreis der Aufnahmefähigen erheblich zu 
tern und anstelle der monatlichen eintagliche -v 
zinsung der Spareinlagen einzuführen, sind von oê  
Behörde mit der Begrünung beanstandet, datz . 
Hauptversammlung nicht ordnungsmäßig e inoeru '. 
gewesen sei und die eingereichten Satzungen 
ftüher vorgenommenen Änderungen an der iwrrg^ 
Übersicht zu wünschen übrig ließen. Auch gab 
zu erwägen, daß man den Zeitpunkt für solche 
nmgen ietzt während der Kriogszeit schlecht 
kabe. Der Vorstand hat darauf in einer erneur^ 
Eingabe die Einwände zu entkräften und 
weisen versucht, daß die Deschlrfwersammlung 
richtig einberufen gewesen ist und daß dringen 
Gründe für die Vornahme der Änderungen sprew^ 
hierauf ist ein Bescheid noch nicht ergangen. ^  
Wirtschaftsabteilung erzielte einen Rabatt 
3219.80 Mark. wovon 3003.15 Mark an die 
glieder zu Weihnachten zur Auszahlung K^lan.- 
Aus dem Unterstützunasfonds wurden L* 
nachten 180 Mark an 6 Witwen früher er Mitg ̂ 
gezahlt. Der Reservefonds beziffert sich lMf ^  
Mapk. der Kaffenbestand der Hauptkasse 
schluß auf 2685 Mark. Letztere erziel^ 
Jahresüberschuß von 2879 Mark. Die PrüfmN . 
Jahresrechnung für 1916 konnte nicht vollsM 
geschehen, da zwei Mitglieder der Rechnn 
kommission ihre Ämter niedergelegt haven. 
wurden deshalb die Herren A m tM richtszer^ 
Chill und Rektor Zill neugewählt. Die G e i E .  
gung der Bilanz für 1916. sowie die 
über die Verteilung des Jahresübers^sses 
vertagt. Der Antrag, für das Konto . .B e n o a l tu ^  
kosten" des Rechnungsabschlusses einen 
vlan aufzustellen, wurde angenommen,
Vorstand wurden die Herren Lehrer M a u so l^ .^ ^  
sekretär Krüger. Lokomotivführer ^ ^ b e r  .
und die Herren Oberpostasiistent Aelskeunv 
bahnbetriebsinaenieur Dreßler neuaewählt-^n v ^bahnbetrrebsina-enieur Dreßler neuaewapi^. ^
Voi-standsmitgl'edern die Herren Lehrer R"sina ^
Vostsekretär Thiele wieder- und ^,nien<
Krieger neugewählt. Zu Mitgliedern ^  
beirats wurden die Herren Lehrer ^
scbullehrer Drever und Amtsgerrchtffekretar ^  
wieder-, in den Wirtschaftsausschuß Herr Low 
führer Schlage wieder- und die Herren Lehr^ 
und Rektor Zill neugewählt. I n  der in nawl



8«r Hauptversammlungeinzuberufenden Merken Ha . 
ritt Oberpostassistent Felske einen Vortrug
^ E rr ic h tu n g  eines Konfumvereins halten. Ber 
»l!, derprechung der Beschaffung von Hausbrand- 
.Men wurde die Ansicht geäußert, daß in der 
pMen. Jahreszeit zur Erzieln na weiterer Kohlen- 
n.Arnisse die Straßenbeleuchtung noch erheblich 
j.W eingeschränkt werden könne. Der Vorsitzer 
^"te mir, daß der Verband Deutscher Beamten- 
^rerne Beihilfen für Mitglieder und deren Ange- 
N Ze zu einer Tuberkulosetur gewähren könne. 
Mche Beihilfen find auf einem besonderen Formn- 

zu beantragen, das auf Wunsch vom Vorstände 
^  beziehen ist.

(T H ö r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Sitzung 
19. Mai. Vorsitzer: Landgerichtsdirektor

M nM ; Beisitzer: Landgerichtsrat Müller, Land- 
Kohlbach und Lohn sowie Gerichtsassessor 

^ohn. Die Staatsanwaltschaft vertrat Gerichts- 
liessür Peter. Der schon wegen Diebstahls, bar­

s te r  mit 2 Jahren Zuchthaus vorbestrafte Arbeiter 
^lmon Wojnowski aus Schönsee hat sich wiederum 

egen Drebstahls zu verantworten. Am 19. No- 
ember 1916 war W. beim Rübenabladen auf dem 

-oahnhof Schönsee beschäfttgt. Hierbei wurde be­
merkt, daß der Angeklagte einen gefüllten Sack in

demselben Waggon noch einen größeren 
1^? Erneu kleineren Sack voll Gerste mit zusammen 
6o-^17ß Pfund. Die drei Säcke, deren In h a lt ent­

wertet war hatte W. ^  ------- ^  '

^ K o h le n  so u ^ l wie'die Gerste von Abfällen ge- 
urminelt öezw. zusammengefegt haben. Die Zeugen- 

^bekunden aber das Gegenteil. Das llr-

dem ^
— Wegen Kaufes von 3 Zentner 

ejchiLgnahmten Gemenges ohne Genehmigung des 
^omrnunalverbandes war der Hausbesitzer August

von hier vom hiesigen Schöffengericht zu 
^  .-96. oder 4 Tagen Gefängnis verurteilt worden, 
^eme Berufung befändet der Angeklagte damit, 
1,^ ** die fragliche Verordnung n iH  gekannt habe 

er somit nach dem diesbeKalichen ministe- 
gellen Erlaß freizusprechen se i/D e r  Gerichtshof 
plannte auf Verwerfung der Berufung. — Die 
M Eiter Leo Laskowski und Bruno Paroski aus 

Waldau, beide wegen Diebstahls mit jeAdl.
werden heute 
je 3 Monaten 

September 1916 
eines Fensters Lei dem Müller- 

Kammereit in Adl. Waldau eingestiegen 
^  hat diesem S Mk. gestohlen. P . erbeutete bei 
"Mein Einbruch im Oftober 1 Mk. Da schwerer

dei n L>
öErast. 
vffnen c

^edstahl vorlag, wurden die Angeklagten, die ge- 
rmndrg waren, zu obigem Strafmaß herangezogen, 

egen Hühnerdiebstahls rc 
Aroeiterftau

war vom hiesigen 
l 61 '

^  waren,

bchöffengerik^ die Arbeiterfrau Franziska Epie- 
^vrosft von hier zu 5 Tagen Gefängnis verurteilt 
worden. Die Strafkammer als Berufungsinstanz 

die Sachlage für nicht voll geklärt, hob dashielt

L L ' L L L Ä ' L
der Lehrling? " ------^  -----------

Hehlerei vom hieps 
le 4 Tagen Ge 

N  mn den Kauf w 
Soldaten für

efängnis erhalten, 
von etwa 1 Zentner Karbid von 

für 12 Mk. und 2 Mk. Bringlohn. 
^  Zentner Karbid kostete damals 80 MT und 
M  den Beständen des M ilitarfisftis entnommen, 

von seilen der Verurteilten wie seitens 
-ämtsanwalts war Berufung eingelegt worden. 

oAE SLrafiammer verwarf die Berufung der An- 
^ ^ S te n  und verurteilte die Lewandowski zu 
r Lochen Gefängnis, während es bei dem Sohne 
yA^ber ftLher erkannten Strafe verblieb. — M e 
Prüfung d^s Arbeiters W ladislaus Zakyewski 
r,. Plywaczewo, welcher wegen Körperverletzung 
A oder 6 Tagen Gefängnis verurteilt

orden war, wurde verworfen. — Verworfen wurde 
Aner die Berufung des je tz ig  Arbeiters, früheren 

esitzers Adolf Ärlewsn aus Roßgarten, Kreis 
welcher aus der Hast vorgeführt wird. Durch 

vielen Prozesse ist er um Haus und Hof ge- 
Der Angeklagte, der den Pfarrer eines 

di»r^5*ortes des Meineides bezichtigt hat und 
n,;)Erhalb bereits mit 5 Monaten um» nochmals 

8 Dtonaten Gefängnis bstrast wurde, ist auch 
von seiner vorgefaßten Meinung nicht abzu- 

*iuaen. — Ein großes Strafregister hat die un- 
^^hElichte Sophie Piotrowski, welche aus der 

vorgeführt wird, auszuweisen. Wegen Dieb- 
Betruges und Unzucht ist die Angeklagte 

holt vorbestraft, zuletzt mir einer Zuchthaus- 
vvn 3 Jahren und 6 Monaten, welche sie 

AMvwärtig verbüßt. Jetzt hat sich die P . in sechs 
P uen wegen Betruges und Dieostahls im Rück- 

2? verantworten. Die Mehrzahl dieser Straf- 
^ r^ ^ h a t sie hier im April 1916 ausgeführt. Die 
5>"I^lagte wohnte längere Zeit in einem hiesigen 

vud verschwand ohne Bezahlung. I n  späteren 
w i^ E v g is  ließ sie Kleider und andere Sachen so- 

öares Geld mitverschwinden. Die Ange- 
rst voll geständig und erhält wegen Betruges 

1 ^ ^Ebstahls im Ruckfalle eine Zusatzstrafe von 
und 8 Monaten Zuchthaus, welche in eine 

ap^E strafe von 5 Jahren 6Monaten zusammen- 
y^ogeu rvird. Außerdem wird auf eine Geldstrafe 

Mk. oder 60 Tagen Gefängnis oezw. 
^ L a g e n  Zuchthaus erkannt. — Der Kaufmann 

Kohnert von hier war am 14. März d. J s . 
zu Schöffengericht wegen Kriegswuchers
1lr/0s00 Geldstrafe und Veröffentlichung des
^fteils verurteilt worden. 
^  sowohl der Angeklagte
anmalt

Gegen dieses Urteil
„__ als auch der Amts-

Berufung eingelegt. Wie s. Z. berichtet, 
q-kauste K. aus Friedensbeständen herrührende 
M e n ,  insbesondere Wäschestärke, Reisgries und 

^  unverhältnismäßig hohen Preisen. Zu 
h A a n n  Beständen gibt der Ängi

^  sni
K ren  
^»aren en Bezügen von zum 

enen Kaufleuten aus der Pro- 
. ^  .—»st bedeutende Einkaufspreise

zahlen müssen. Auch habe er sich von Sol- 
bei ihm verkehrten, Waren aus hiesigen 

tzsA?ften besorgen lassen, für die er die höchsten 
gezählt. Alle diese Einkäufe sind in einem

« L  " ' " Eŝ Ellt ver ars ^acyvernanoiger mnzuge- 
Kauftnann Matthes fest, daß die in Frage 

di» . 7? lange Zeit, während K. schon
M ^ ^ ^ E H asten  Preise forderte, zu den alten 

abgegeben ' ^  ^
bestreitet jegliche S

^aatsanw alt Aufhebung des ersten Urteils um 
ryohung der Geldstrafe auf 2000 Mk., sowie Ein 

"Eyung der Warenbestand- und N-i.n5k->ntljäiiinc

Zu der letzteren Angabe des 
der als Sachverständiger hinzuge-

Ver
und

des Urteils beantragt, tr itt der Verteidiger Justiz­
rat Schlee für Aushebung des Urteils und Frei­
sprechung, event, für Erkennung auf eine geringe 
Geldstrafe ein. Der Gerichtshof hält den Kauf von 
Waren durch Mittelspersonen für unglaubwürdig; 
das vorgelegte Tage- und Hauptbuch lasse durch die 
Gleichmäßigkeit der schriftlichen Eintragungen auf 
eine spätere Anfertigung schließen. Es wurde hier­
auf nach dem Antrage des Staatsanw alts auf eine 
Geldstrafe von 2000 Mk. erkannt.
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7LS83 75438 7S13S 7S577 76S9S 76843 77020 78918
79744 S21SS S2414 64616 89986 92221 92689 94022
V4SS0 W2SS 110S29 113437 1S0L4S 134220 140960 
1412SS 144S9S 146S7« 145949 146818 149126 161477
1S1SZ1 166M9 1SSS11 160266 160313 1S4S03 1SS07S
166079 166997 16SS71 172SS3 17S3S5 176771 1767S9
161740 189023 19061« 191750 195104 196274 197336
19S7S6 199476 200724 201467 203S87 208981 209453
20S4SS 21373L 216S17 216984 217054 218460 219431
22S3S0 2S0S7S 231408 231656 232413 232765

L» »LvdwIttsxsLledsas v«rSv» SeHktLv« 8d»
240 xeirojreir.

« «  10000 1k 72691 153634 187911
6 6svL»vs «r 6000 Lk 116343 132104 149635 
7S SvvMrr« rv 3000 1k 4642 7747 8068 8863

13984 347SS 2SSSS 36022 S9037 439SS 43645 6670S
S1SSS 72SSS 911SS 98400 104006 105003 10S37S 126104 
129076 147299 162503 184487 176076 179967 186019
1914SS 19S773 198067 201134 213280 S1SSS2 217141
216877 221434 223330 230273 231895

130 SevlQv« « i 1000 Lk 4741 S227 11103 26444 
2SSSS 26960 32217 33931 36075 35804 SSS59 42091
42434 43291 44SSS 48901 49248 51SSS 64770 65742
»5778 6SS73 690SS 34797 6V0SS 7S7S7 74727 76068
76969 79714 S6626 391SS 91467 10L314 102612 1102S0 
112934 113310 114S6S 116476 1S1S14 121030 1231S2
1LS2S7 126870 130786 132421 137158 140694 147359
143244 160231 161433 152963 168903 161447 1SS733
169957 134209 193542 202104 204757 207301 206663
213097 213633 214S0S 21S190 2206SS 221057 221944
222S69 222SS0 233460 L2389S L2416S 234S71 227629
S2S7SS 2320LS

204 V e su v s  «  «00 Lk 106 »16 840 1803 4646 
6200 7477 10602 13S4S 13714 21899 2S374 37824 
29353 33SS2 34234 SS046 37112 3SSW 40173 43911
47SS1 43101 K00S4 62133 6S73S S6S7S 56181 5S444
53743 S0706 S0SS0 04754 6S2SL 70614 77009 73641
79366 80932 S3046 83043 33436 SSS09 34122 ?41S3
SS00S SS016 92SSS 95237 1V0SSS 102371 103053
103633 113681 114S91 119329 124309 124441 134998
1SS529 13S1SS 136243 138363 142179 142244 143077
143426 144896 14500S L456SS 149735 152644 164761
1S64SS 1SL6S3 1S3408 1S36SS 170SSS 1709« 17S24S
178784 183672 133993 188S5S 1S9SS4 191910 192463
196840 1SSS4S 197SSS 305924 20S3SS 211329 212605
L1436V 223L32 22S26S 226346 2266öS 231126 233081
232401

VMges Gemüse.
Unsere hemnWe Flora enthält eine ganz außer­

ordentliche Menge von wild wachsenden Pflanzen, 
die sich sehr gut zur Bereitung von Gemüsen und 
Salaten eignen. Manche dieser in Massen kommen­
den Pflanzen werden m anderen Landern, z. V. in 
England, Frankreich und Belgien ständig in Form 
von Gemüsen und Salaten gegessen, und finden sich 
dort auf allen Speisekarten. Derartiger Pflanzen, 
die wir gerade jetzt mrt Vorteil zu unserer Ernäh­
rung heranziehen Wunen, gibt es, wie Professor Dr. 
Granbner in einem im Hörsaale des Botanischen 
Gartens gehaltenen Vortrage ausführte, bei uns in 
Hülle und Fülle, sie wachsen an allen Wiesen» We­
gen und Bächen. Zu ihnen gehört z. B. die Bremr- 
neffeil, die, in jugendlichem Zustande kurz Wer dem 
Boden abgeschnitten, gehackt und gewiegt, wie Spi­
nat schmeckt; es gehören hierher die von Fein­
schmeckern schon in F riedenditen  geschätzten Spros­
sen des Hopfens, der Sauerampfer, die Vogelmiere 
und der in Parks vorkommende Giersch oder Zie- 
genfuß, der unter Gebüschen weite Strecken über­
zieht. Bei ihm empfiehlt es sich, um etwa vorhan­
dene schädliche Stoffe zu entfernen, diesen erst mit 
Salzwasser aufwellon zu lassen und das Wasser 
dann wegzugießen. Stehen uns die genannten 
Pflanzen im Frühling zur Verfügung, so liefert 
uns der Sommer den Huflattich, sowie den wilden 
Mohn oder Klatschm-ohn, die Malwen, wilde Hede- 
richarten und verschiedene Doldengewächse, die mna 
allerdings, da ihre Blätter denen des Schierlings 
ähneln, nur verwenden sollte, wenn man sie genau 
kennt. Die Blätter des Wegerichs liefern ein dem 
Kohl ähnliches Gemüse, aber auch die der Rettiche 
und Radieschen lassen sich mit Vorteil für unsere 
Küche verwenden. Ein in England beliebtes Ge­
richt sind die Blätter von jungen Primeln. Alle 
möglichen Distelarten werden in verschiedenen Ge­
genden gern gegessen. I n  der jetzigen Zeit des Ql- 
mangels ist es vorteilhaft, manche Salatpflanzen 
als Gemüse zuzubereiten, wie z. B. die Brunnen­
kresse. Auch das gemeine Gänseblümchen ergibt 
einen sehr guten Salat. An Wurzelgemüsen, deren 
oft sehr stärkchaltige Wurzelknollen man zubereiten 
und essen kann, sind zu nennen: die Schweinenuß 
oder Erdeichel, die große gelbe Nachtkerze, die Zi-i 
chorie, sowie die Sumpfdotterblume, deren Wurzeln

in Lappland gekocht werden, bei der es sich aber 
gleichfalls empfiehlt, das erste Wasser wegzugießen. 
Es wäre schade, wenn wir diesen heimischen Reich­
tum an wild wachsenden Nutzpflanzen, die sich jetztz 
in so müheloser Weise sammeln und Zubereiten 
lassen, nicht ausnützen wollten. .

Uriegr-Averlei.
Benjamin Franklin über die Engländer.

I n  einem Briefe aus dem Jahre 1785 fällt 
Benjamin Franklin über die Engländer ein ver­
nichtendes Urteil, das man in seinem eigenen Lande 
aus naheliegenden Gründen jetzt wohl nicht auf­
gefrischt sehen möchte. Indem der berühmte Ameri­
kaner auf die für seine Zeit unbestreitbare Tatsache 
hinweist, daß in Großbritannien alljährlich mehr 
Diebe bestraft würden als in allen andern Ländern 
Europas zusammengenommen, meint er, es müsse 
doch eine Ursache der Verderbtheit des englischen 
Volkes geben. Ob eine solche nicht in dem Mangel 
der englischen Regierung an Gerechtigkeit und S itt­
lichkeit zu finden sei, wie er sich in der tyrannischen 
Unterdrückung und in ungerechten Kriegen gegen 
die Nachbarn offenbare? Franklin brandmarkt 
dann die schändliche Behandlung, der Irland  be­
ständig seitens Englands ausgesetzt sei, die allein 
auf Plünderung ausgehende Regierung Indiens, 
die räuberischen Kriege gegen die amerikanischen 
Kolonien — ganz zu schweigen von den gegen 
Spanien und Frankreich geführten. Für den Raub­
krieg gegen Holland sei die Hoffnung auf leichte 
Beute der einzig wahrnehmbare und wohl auch 
der einzig wirkliche Grund gewesen. — Wörtlich 
fahrt Franklin fort: »ILenn aber die Engländer 
auf diese Weise ihre Leute offiziell auf die Berau­
bung der Holländer ausschicken, ist es dann auf­
fallend, daß sie, nachdem der Friede ihnen die Be­
schäftigung genommen hat, mit Rauben fortfahren 
und sich nunmehr gegenseitig bestehlen? See- 
räuberei ist die allgemeine Neigung des englischen 
Volkes, daheim und im Auslande, wo immer es 
sei." — John Bull bleibt sich doch immer gleich, 
denn im großen und ganzen trifft das, was ein 
genauer Kenner seiner nationalen Eigenart im 
letzten Viertel des 18. Jahrhunderts über ihn 
schrieb, noch heute -u.

Theater und Musik.
Terestna Tua.

Zum 50. Geburtstag der Künstlerin am 22. Mai.
Seit die Schwestern Milanolls der geigenden 

Weiblichkeit das Konzertpodinm eroberten, hat 
wohl keine der zahlreichen Biolinvirtuofinnen beim 
Publikum wieder eine solche Begeisterung geweckt 
wie Terefina Tua, die sich vor etwa einem 
Menschenaltsr in Deutschland wie Überall, wo sie 
auftrat, rauschende Erfolge ergeigte. Freilich waren 
diese Erfolge in jener glücklichen Zeit des musika­
lischen Kleinbetriebes auch ungleich leichter zu er­
ringen als heute, wo mit der Zahl der konzertie­
renden Künstler die musikalischen Ansprüche in 
gleichem Verhältnis gewachsen find. Damals galt 
Terestna Tua als „Geigenfee" an sich, wenigstens 
dem großen Publikum; denn unter den Kritikern 
waren nicht wenige, die sich das bekannte witzige 
Mustkantenwort zu eigen machten und die schöne 
italienische Geigerin st>öttisch das „Terefinchen mit 
ihrem Violinchen" nannten. Die Verkleinerungs­
form bezog sich auf die engen Grenzen, in denen 
sich die aufs Kleine und Feine gestellte Kunst der 
Virtuostn bewegte, eine Kunst, die mehr blendete, 
als sie innerlich anzuregen und zu erwärmen ver­
mochte. Gefällig, anmutig und graziös, wie Ton, 
technische Ausarbeitung und musikalische Gestal­
tung, war auch die äußere Erscheinung der jugend­
lichen Geigerin, die das Publikum schon gewonnen 
hatte, bevor sie noch den Bogen ansetzte, und die 
auf der Sonnenhöhe ihrer Erfolge und ihrer 
Jugendblüte aus dem Konzertleben schied. Wie 
das Schwesternpaar Milamsll entstammte auch die 
Tua aus Turin. M aria Felicita, genannt Terefina 
Tua, wurde hier am §2. M ai 1867 als Kind armer 
Musikanten geboren. Sie machte ihre Studien 
unter Massart am Pariser Konservatorium, das 
sie 1882 mit dem ersten Preise verließ» um, den 
Kinderschuhen kaum entwachsen, ihre Konzertreisen 
durch Europa anzutreten und sich überall als 
Geigenkönigin huldigen zu lassen. Nach ihrer; Ver­
heiratung mit dem Grafen Franchi-Verney, dem 
verdienstvollen Turiner Musikschriftsteller und Kri­
tiker, gab sie um die Mitte der neunziger Jahre 
des vorigen Jahrhunderts ihre KonzerttätrgkeiL 
auf und zog sich ins Privatleben zurück. Nach dem 
Tode ihres ersten Gatten vermählte sie sich in 
zweiter Ehe mit dem Grafen Emilio Quadrio de 
M aria, demzuliebe sie die ehrenvolle Berufung als 
erster Violinlehrer am Konservatorium „Giuseppe 
Verdi" in Mailand ablehnte.

Bäder und Heilstätten.
Der Tiroler Kurort Meran begeht in diesem 

Jahre sein OOOjühriges Jubiläum der Erhebung 
zur Stadt. Unter Meinhard dem Zweiten erscheint 
Meran zum erstenmale als Stadt. Es wurde später 
die Hauptstadt der Grafen von Tirol, die die Stadt 
reichlich mit Freiheiten, Vorrechten und Stiftungen 
beschenkten. Als Herzog Siegmund auf dem Me- 
raner Landtag 1190 die Verwaltung des Landes 
in die Hände des römischen Königs Maximilian 
niedergelegt hatte, wurde Innsbruck die Landes­
hauptstadt. Wenn wieder ruhige Zeiten gekommen 
sind. gedenkt man in Meran das Jubiläum als 
Einleitung zu der Wiederaufnahme des großen 

'Kurbetriebes feierlich zu begehen.

General PuLnik f.
Der ehemalige Oberbefehlshaber des serbischen 

Heeres General Putnik ist gestorben. Als Sohn 
eines aus Ungarn eingewanderten Lehrers trat 
Putnik früh in die serbische ArMee ein. wurde als 
Oberst pensioniert, tra t dann wieder in den Dienst 
und wurde vor dem Balkankrieg an die Spitze einer 
Armee gestellt. Die Reform des serbischen Heeres 
ist eng mit seiner Person verknüpft. Bei Abbruch 
der Beziehungen zwischen der Donaumonarchie und 
Serbien hatte Putnik bekanntlich das Pech. sich auf 
österreichischen Boden zu befinden. Er wurde fest­
genommen und schließlich auf direkte Veranlassung 
Kaiser Franz Josephs wieder freigelassen. Sein 
Rücktritt mitten im Weltkrieg ist wohl weniger 
seinem schweren Leiden als der Erkenntnis zuzu­
schreiben. nicht mehr die Verantwortung für das 
Weitere tragen zu können, nachdem er die Leerheit 
der Gntenteverfprechungen erkannt hatte. Nach 
dem großen Rückzug lebte Putnik erst mit der serbi­
schen Exilregierung in Korfu und folgte ihr später 
nach N iM , wo er jetzt gestorben fft.

M ü M U a M g e s .
( D e r  e r f u n d e n e  S o n d e r f r i e d e n  m i t  

R u ß l a n d . )  M it welcher Leichtfertigkeit gerade 
zur jetzigen Zeit unwahre Gerüchte in die Welt 
gesetzt und mit weicher Leichtgläubigkeit sie aufge­
nommen werden, bewies eine Verhandlung vor dem 
außerordentlichen Kriegsgericht in Köln, das gegen 
einen erst 18 Jahre alten Handlungsgchilfen aus 
Schlsbusch verhandelte. Der junge Mensch machte 
sich eines Tages einen Scherz und telephonierte 
einen Bekannten an, dem er mitteilte, er habe aus 
ganz gewisser Quelle erfahren, daß ein Sonder- 
friede mit Rußland abgeschlossen worden sei. Der 
gute Bekannte glaubte das auch und hatte nichts 
Eiligeres zu tun, als seinerseits die Nachricht wei­
terzugeben, darunter sogar an einige Zeitungen, 
die aber auf den Schwindel nicht hereinfielen. 
Schließlich ärgerte sich der gute Freund, daß er an­
geführt worden rrmr und zeigte seinen Freund an. 
Das Kriegsgericht berücffichtrgte zwar die Jugend 
des Angeklagten, vorhängte aber doch gegen ihn, 
um ihm die Lust an weiteren Scherzen solcher Art 
zu nehmen, eine Geldstrafe von ISO Mark.

( E r p r e ß t e s  T r i n k g e l d . )  Etn S treit v «  
die Höhe des Trinkgeldes hat ein S E eö ftäu le in  
aus einem benacAarte« LübeM V o ro r t  wogen 
Erpressung vor Gericht gebrachL. Die Angeklagte 
hatte in einem Hotel Zwei Domen M bedienen, die 
sich zehn Tage in dem Hotel aufhielten. Bei der 
Abreise gaben sie der Angeklagten ein Trinkgeld 
von 3 Mark. Diese erklärte das für keine aus­
reichende Entschädigung und verlangte 8 Mark 
mit dem HinzuMen, daß sie sonst den Damen 
nicht die Koffer herausgeben würde. Darauf zahl­
ten die Gäste die verlangten 8 Mark. I n  der 
Drohung hatte das Gericht das Moment der Er­
pressung erblickt und die AngMagde -u einem Me* 
nat Gefängnis verurteilt. Ih re gegen dieses M f-  
fengerichtliche Urteil eingelegte Berufung wurde 
jetzt von der Strafkammer verworfen.

( „ H ö r b a r e s  G e f l ü s t e r " . )  Ein Geflüster, 
das so laut auftritt, daß man es überall hört, geht 
in den Straßen der Stadt Tuxhaven um. And 
zwar beschäftigt sich dieses Geflüster und Geranne 
mit den Stadtg«wältigen, die, wie vielfach» be­
schuldigt werden, ihre amtliche Stellung zu Lebens­
mittelhamstereien mißbraucht zu haben. Die Ver­
dächtigten, Bürgermeister Vleiken, Ratman» VoA 
und Bürgervertreter Reinhard, wehren sich jeA ,is  
der Öffentlichkeit durch folgende Erklärung: ^Man 
flüstert einander in der Stadt, wie wir erfahren, 
hörbar zu, wir hätten kürzlich in der Umgegend je 
5 Pfund Butter gehamstert. Diese Erzählung ist 
aber zu unserem und unserer Familien lebhafte» 
Bedauern nur ein Märchen. Wir bitten deshalb 
alle, die künftig ähnliches von uns zu erzählen 
wissen, jedenfalls dafür zu sorgen, daß wir die be­
redeten Waren auch wirklich bekommen. Sonst 
würde die Euxhavener Volksseele ganz ohne Grund 
kochen, und man sollte doch. besonders in dieser 
Zeit, nicht unnötige Kräfte verschwenden." — 
Hoffentlich beruhigt sich mit dieser Erklärung die 
Euxhavener Volksseele.

( Gu l a s c h b e s u c h  b e i  R e i n h a r d t . )  Als 
Strindbergs „Gespenstersonate" letzthin durch die 
Mitglieder des Berliner Deutsche?: Theaters im 
Stockholmer Opernhaus aufgeführt wurde, saßen 
im Parkett auch zwei Kriegslieferantenfrauen, 
zwischen denen sich bald folgendes Gespräch ent­
wickelte: „Hast du eigentlich das Stück vorher ge­
lesen?" — „Nein, dazu bin ich nicht gekommen, ich 
habe heute früh nur einmal flüchtig darin ge­
blättert. Natürlich in der schwachen Absetzung.'-



M M l l N W U  M .  M j U k ü M t k S M I k l .
A us der SLadtverordneLen-Verfamm lung sind ausgeschieden:

I. Abteilung.
1. Geheimer JusLizrat C o n s t a n L i n  T  r o in m e r

durch Tod,
H . Abteilung.

2. K aufm ann A r L u r  A b e !
infolge Fortzuges von T horn;

I I I . Abteilung.
3. K aufm ann E r n s t  W e n d e l

durch Tod,
4. N entner W i l h e l m  R o m  a n  n 

infolge seiner W ah l zum unbesoldeten S tadtraL ,
'5. K aufm ann A r t u r  K u L e  

durch Tod.
D ie W ahlzeit des S tad tvero rdne ten  K u L e  lief b is  Ende des 

J a h re s  1918/ die der S tad tv . A b e l  und W e n d e l  b is  Ende des 
J a h re s  1920 und die der S tad tvero rdne ten  T r o m m e r  und R  o 
m a n n  b is  zum Ende des J a h re s  1922.

E s sind m ith in  zu w äh len :
L. von der I. Abteilung

ein S tad tvero rdne ter anstelle des S tad tvero rdne ten  Geh. Justiz- 
r a ts  T r o m m e r  b is  zum Ende des J a h re s  1922; 

v . von der II . Abteilung
ein S tad tvero rdne te r anstelle des K aufm anns A b e l  b is  zum 
Ende des J a h re s  1920;

O. von der I I ! . Abteilung
ein S tad tvero rdne te r anstelle des K aufm anns W e n d e l b i s  
zum Ende des J a h re s  1920,
ein S tad tvero rdne te r anstelle des S ta d tra ts  R o m a n n  b is  
zum Ende des J a h re s  1922 und ein S tad tvero rdne te r anstelle 
des K aufm anns K n ö e  b is  zum Ende des J a h re s  1918. 

H ierbei w ird daraus hingewiesen, daß nach 88 16 und 22 der 
S tad teo rdnung  in  der I I I .  A bteilung ein Hausbesitzer gew ählt wer­
den mutz.

Zur Vornahme der Ersatzwahlen haben wir folgende Wahl- 
termine anberaumt:

1. für die Gemeindewähler der m .  Abteilung auf

Montag den SS. 8mi IM . vomitlmr »an ll> dir 
I Ihr «oh »M ltlagr von S dir I Ihr

und zwar
a. für die Wähler mit dem N am ensanfangbuchstaben ^ bis ein 

schließlich  ̂ im Magistratssitzungssaale — Rathaus, 1 Treppe — 
d. für die Wähler m it dem Namensanfangbuchstaben L bis ein­

schließlich <j im Bereinszimmer des Artushofes — 1 Treppe —,
0. für die W ähler mit dem Namensanfangbuchstaben 8. bis 2 im 

kleine« Saale des Schützenhauses, Schloßstraße Nr. 9 — 1 
Treppe —.

L. für die Gemeindewahler der N . Abteilung auf

M M  den ri. Sani im . dominogr» lü dir i  ihr.
im Magistratssitzungssaale — Rathaus, 1 Treppe —.

8. für die Gemeindewähler der I. Abteilung auf

Irmrrlgg den A. zu»! lM .« M g g r  ur» M l r l M .
Im Magistratssitzungssaale, — Rathaus, 1 Treppe —.

Wir laden die Herren Wähler ergebenst ein, an den angegebenen 
Tagen, Zeiten und Orten zu erscheinen und ihre Stimmen vor dem 
Wahlvorstande abzugeben.

Das Wahlergebnis der gruppenweise wählenden III. Abteilung 
wird nach Zusammenstellung im Magistratssitzungssaale verkündet 
werden, ebenso das Ergebnis der Wahlen in den übrigen Abteilungen.

Allen Wählern gehen noch besondere Einladungen zu. Wir bitten 
dringend, dies« im Interesse der schnelleren Abfertigung zur Wahl 
mitzubringen.

Wir weisen besonder» daraus hin, daß nach den geschlichen Be­
stimmungen <8 3 der EtSdtesrdmmg und 8 38 des Reichsmilitärgesetzes 
vom 2. Mai 1874> das aktive Wahlrecht der zum Heeresdienst aufge­
botenen oder freiwillig eingetretenen wahlberechtigten Personen ruht.

Sollten engere Wahlen notwendig werden, so werden sie an 
denselben Orten und zu denselben Tageszeiten.

1. für die III. Abteilung

am Montag den 18. 3uü 1817,
r. für die II. Abteilung

am Mittwoch Le« 1». 8>ll M 7 ,
5. für die I. Abteilung

am Donnerstag den 19. 8uli 1917
stattfinden. I n  diesem Falle werden die Wähler von dem Wahl- 
vorstand noch besonders durch Aushang am RaLhause und Bekannt­
machung in den hiesigen beiden deutschen Zeitungen eingeladen 
werden.

Thor« den 18. M ai 1917.
Der Magistrat.

MkMNtmMMg.
Der Verkauf von K u n s t  e i s  in 

ganzen und halben Blöcken erfolgt:
1. ab Schlachthof:

pro Block 60 Pfg.,
2. ab Eiswagen' frei Haus:

pro Block 70 Pfg., 
pro Vs Block 35 Pfg.

Bestellungen von Reflektanten, die 
täglich oder jeden zweiten Tag Eis 
ab Eiswagen beziehen wollen, werden 
schriftlich oder telephonisch (vormittags) 
im Büro des Schlachthofes ange­
nommen.

Thorn den 19. M ai 1917.
Die Schlnchthof-Verwnltttttsi.

Wnigl, MerlMterei Ritte!.
Am Dienstag den 22. Mai, von 

91/2 Uhr vormittags ab, gelangt im 
Brauer'schen Gasthause in Rittel zum 
Ausgebot:

Nutzholz.
F riedenthal: 2,74 lw Eichenlang- 

nutzholz, 8,25 im  Birken-Lang- 
Nutzholz und 78 Stück Kiefern- 
Riiststangen.

Luttom : Jag . 49 : Kiefern-Lang- 
nutzholz 4. Kl. für den Lokalbedarf. 

8 .  B rennholz: nach Vorrat.

Reue Z chm W ge.
Eharlottenburg— Schneidemühl— Danzig—Köingsberg (P r.)

Bromberg.
Vom 24. M a i d. J s .  ab verkehren: v  5 E harlo ttenburg  ab 

2^  nachm., Schneidem ühl an 7vo D anzig an 1(M, K önigsberg (P r .)  
an  12A  v  25 Schneidemühl ab 7A  V rom berg an v  26 Brom - 
berg ab 700 abends, Schneidemühl an  8H, v  6 K önigsberg ab 2^, 
D anzig ab 4 " , Schneidemühl ab 8 L  E harlo ttenbu rg  an 1255 nachts. 
(S . Bekanntmachung auf den Bahnhöfen). Vom 1. J u n i  d. J s .  ab 
fahren die Züge in  geänderten P län en . (S . A ushangfahrp lan  g iltig  
vom 1. J u n i  d. J s . )

B r  0 m b e r g  den 18. M a i 1917.

Königliche Eiftubahndirekirou.

Perl- und 
Puteneier,

sowie Daunen
gibt ab

LouW.

I M  »
'  MÜ M U

S. ReiiM-SweiMe <238. 
MlM-PreiiWe> MMllerie.

yauptziebung
vom 8. Mai bis 4. Juni 1917.

2 Prämien zu

Stettin. Fernruf I M .

Neste! O 
O

?  ns« eingetroffen, schwarze irrrd A  
8  d nnkelb lane Schleierstosse, O  
H  farbige S e id e « . K inderkleid . Z  
O  che«, UntertaMerr. s  
§  H andarbeiten. Schürzen usw . ^
A IV I.
O  Mellienstr. 6S. O

Rkten Nrttgsrn
und H eftnadelu

für Büros,
sowie

Garne für Fischnetze 
und Sackzwirne

stets vorrätig bei
J u l i u s  Q r - o s s s r » ,

Schiefische L eliieuhaiid im ig, 
Eliiabethfteatze 18.

Fische.
Aale kommen jetzt reichlich an den Markt. Am letzten 

Markttage ist Ileberstand geblieben. Wir weisen die Einwoh­
nerschaft darauf hin, daß Fisch« jeder Art auch gekauft werden 
müssen, wenn die Zufuhr zeitweise in der einen oder anderen 
Fischart reichlicher ist.

Daß der größte Teil der Fische in nicht lebendem Zu­
stande verkauft werden kann, ist lediglich den Transport­
schwierigkeiten dieser Zeit zuzuschreiben. Es braucht jedoch 
keineswegs Anstoß an toten Aalen genommen werden, da sie 
mit Eis verpackt zum Transport kommen und in vollständig 
einwandfreiem Zustand — wie fachmännisch mitgeteilt wird 
— zum Verkauf gelangen.

Thorn den 21. M ai 1917.

Der Magistrat.
M M » « »  »o» » z « -  

W»e» a»i S lM iüsre».
Da in den letzten Tagen unver­

nünftig zahlreiche Anträge aus Aus- 
fertigung von Bezugsscheinen aus 
Schuhwaren gestellt worden sind, 
muß die Ausstellung von Be­
zugsscheinen auf Schuhwaren, 

von ganz besonders dringenden Fällen 
abgesehen,

bis nach dem Pfingstfeste 
unterbleiben.

Thorn den S1. M ai 1917.
Der Magistrat, 

Brkleidnugsstelle.

Spargel
täglich frisch gestochen, empfiehlt stets zu 

billigsten Tagespreisen

W M i.  W W .  s.

Abgabe von 
Gemüsekonserven.

Auf Abschnitt Nr. 30 der Lebens­
mittelkarte kann in kaufmännischen 
Geschäften

1 Wnd GeMW erven
bezogen werden.

Kaufleute und Gewerbetreibende, 
welche Konserven abzugeben haben, 
werden ersucht, dies durch entspre­
chenden Aushang im Schaufenster 
bekanntzumachen.

Der Abschnitt 30 verliert mit dem 
31. Mai 1917 seine Willigkeit. Die 
früher für Gemüsekonserven anfge* 
rufenen Abschnitte Nr. 36 und 37 
verfallen ebenfalls am 31. Mai 1917.

Thorn den 21. M ai 1917.
Der Magistrat.

Hartenttere,
Gnomen,

Gartenkugeln
in sortierten Farben und Größen 

empfiehlt

Breiteste. 6, Fernruf 817.

FeSer iisrs rMreii
mit meinen 

er lan b n issrsienSpiralfeder- 
Reifes .. 7.« 5 ̂ 8 Holrrrifeil5.5Ŝ S Taurerfru 12 4̂

per Stück.
^  Tausende geliefert.

Paßt aus jede Felge. Kann jeder aufziehen. 
H altbarkeit garan tiert.

S "  Wiederverkauften Rabatt. "Mg 
K e k l a v v o .  M eta llw aren fab rik , 
B er lin  125. W einm eisterttraße 4.

Guter Privatmittags- 
tisch und Abendbrot.

Au erst. in der Geschäftsst. der »Presse".

(bester I^eivSlkirvis-LrsLlL) 8 
^ eiL , b ell, w itte lk e ll u.äuuiLel 8

(bester lerjieQtinöt-LrsLbL) K
0op»I-, Lkkvndolr- u. knsrrboSsvlLe'Lv 8 
LspbsltlLek», iLlloillLeks, Likertirs s

8 8  SekIsU- v. LninodsulaeLe r 
S W  kZlLSvr-, K ot- n . L M sk r s lk M s ß 
sM  krLNLrsnn.KTiLkörrsrksrbs» ° 

LardolmMW.

»  kul lmtdmm, >
IIoki.L .N .ck Lkiissrsu.XöniL^, 8 

KM (ÜI.'U'jsttttzllbM'A. VVielavckstr. 29 k 
8 8  F'eruspr.: Lerlir» Lteinxl. 14324 tz 
MM Lxreeb- n. Lüroreit 8 —3. s 

O euerLl-V ertr. N .  Ksiarikrk.  ̂
ki0üi§8berK. ^LAnerstr. 10, 8
1?erii8pr.: Xöni^sberA 1462. ? 

I'rovisioQs > L eisenäo §esnebt. ß

WWBWlBIAWM

3VV00V MI. 
500 000 Mk.

600000 Mk. 
1 000 000 Mk.

2 200 000 400 000
Z fff ISO 000 Df 300 000
2 fff ßr 100 000 »» 200000
2 iv 75000 ISO 000
2 60 000 . 120000
4 SOOOO k- , 200000
6 40000 s, 240000

24 »s 30 000 kff 720 000
36 ßß n 15 000 540 000

100 M n 10000 1000000
240 n 5 000 , 1200000

3200 3000 9 600000
6800 1000 6500 000
8 894 500 -f 4 447 000

154 984 e- 240 . . 37 196 160
172 606 Gewinne und 2 Prämien . . .  64 413166 Mk.

*8 Lose zu 25 M ark
sind erhältlich bei

Dombrowslrr, kschl. «tüß. Lsttmk-KilNlkhmkr,
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz,

Fernsprecher 842.

starke Iiux«8v4u1y8 nnä Notorv.
N i ld s r l  O o l U d s o U ,  S e r U n ,  ^It Lloabft 18S

RkbevbllltlMjtohlleMlNkkll
Büchse 1.50 Mark,

M o h M .  M .  U I M W ! .
empfiehlt

LS. Hugo, Lulmerftr. 7.
A M  M e»  WeiiwrlerHuttattons
für die Reife neu eingetroffen.
S s H L S l L  V  H v ^ S r -
__________ Vreitestraße 6.

Zn sikriiinistii

Hausgrnndstück
mit Garten fortzugshalber billig bei 5 bis 
6600 Mk.Anzahl.zu verk. Rest bleibt stehen. 

Au erfragen in der Gesch. der.Presse".

ist vom l .  Juni zu verkaufen oder zu 
verpachten.

Lindenstraße ^6
Eine elegante
Sakoneinrichtung,

alles fast neu, zu verkaufen. Anzufragen 
__________  Katharinenstr. 10, 3.

Enterhakens

G e i g e
mit Kasten und S tän d er billig zu ver.

KMßkch 8.2 Sr.,!.,
' l . Eingang.______

F l ü g e l
sofort billig zu verkaufen. Zu erfragen 

Coppernikusstruße 3. vart
Ein weißer, hocheleganter, moderner

Kinderwagen
mit 2 Griffen billig zu verkaufen.

.U r is tr n tz n ik s lk S , Gerstenstr. 10.

rmlieiiW5ll.PelroieMj.
M m w m  II. l>. m.

zu verkaufen. Festrm gslazarett I ,  
______ Gerstenstr. Z, 1 Tr , rechts.

Wegen Einberufung sofort jehr preis« 
wert verkanslich Dreschgarnitur

noch kurze Zeit im Betriebe zu besichtigen. 
Teilzahlungen gestattet.

Angebote unter 6V  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

zwei lm m gM e
B u l l e « ,

V kV m iM ei S « I O ,
13 und 15 Monate alt. verkauft

ImSllüöWBWlI.
Kreis Thor«.

Kim M tW iM  M .
in 14 Tagen kalbend, steht zum Ver­
kauf. Besitzer L .  U ^ S in k v .

G räm lichen.

1 »  K au len  „ I n l l i t ,

M r e r  SrinidW.
L—3  Zimmer, mit Garten zu kaufen 
oder auf S— 10 Jahre zu mieten gesucht. 
Kleiner S tall erforderlich.

Angebote unter V .  1 0 1 S  an die Ge- 
schäftsstelle der ^Presse".______ _____

I n  der Thorner Niederung
Grundstück,

4—10 Morg. mit Wiese gejucht. oder ein 
größeres von 100—200 Morg. von Selbste.

Angebote erbitte unter 1 0 3 6  an 
die Geschäftsstelle der „Prelle".

W W W -klM .
Kopfgröße 56, zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter V .  
1 0 2 7  an die Geschäftsstelle d er . Presse*.

Liegestuhl Kauleuzert
sucht zu kaufen.

Angebote unter L .  1 0 1 7  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

GulelMene ArtemMel
(Tisch, 6 Stühle) zu kaufen gesucht.

Angebote unter O . 1 0 3 9  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse* erbeten.
M alkorrtijch, R ahrplatlenkosfee und 
^  Reisetasche, gut erhalten, zu kaufen 
gesucht. Angebote unter L .  1 0 2 S  an 
die Geschäftsstelle der »Presse*.

M iW e r  SemiiIMml!
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preis unter UU. 1 0 0 8  
an die Geschäftsstelle der »Presse".

Zu kaufen gesucht ein
MM-Mgen mit NeriirL

Angebote bitte unter 8». L V 40 an 
die Geschäftsstelle der »Presse".

Eine kleine, guterhaltene
Zentrifuge

zu kaufen gesucht. Anfragen
_________ Schirpitz, Regenciamühle.

1 kleiner Hund
zu kaufen gesucht.

Angebote unter 1 0 3 1  an die Ge- 
schaftstelle der »Presse*.

H lu d e n b u e g -
d °p p°"b ll^ " d cs^

17 s '.md o  28.
Macken se«,

L-tterle-Ks!ü«rZ°L!
UaIharin»nM'a"d l T>k' W>>»

Z iehu n g 1. u 2 J u » i 1St7.

Rote Kreuz- Etld-Lotterie
7838 Grldgrmnne,

welche in  bae ohne A bzug aus- 
bezahlt w erden.

2 0 0 0 0 0
L

-v
«-»-

e so
8
s '
rs
e»

v o o o os o o o olo o o o
Verkaufspreis eines Loses 3 .30 MK- 
Für Porto und Zusendung oer 
Gewinnliste find wettere 35 MS- 
mit einzusenden. ^

Ich versende diese Lose geg 
vorherige Einsendung des 2 
traaes mittelst Postal.welsung oder 
Einschreibebrief, auf Wunsch amv 
gegen Nachnahme.
Nachnahme bestellt, kann die B  
stellung durch eine Postkarte oo 
einfachen Brief bei mir machen.

Hamburg vs.

/Niisc^s
verursacht: 

Gesundheit, 
Wohlbehagen, 

Grquickung.
^ Niederlage:
§ 6ro88sr, Z

8 , Wäsche-Ausstattungsge- ^
L  schüft, Elijabethstr. 1S. ^
L

Lhiie Brolkarie 
ohne

erhalten S ie  bei mir otele 
Ansicht-karten. Briefpapiere. Fe> p 
Itkel x .  ,u  staunend billigen P »se"  » 

Wiederverkauf, womit «>te

nie! 8eli> «erSiexê
känne». »erlangen S ie  mein« 
reich illustrierte Preiriiste g r a «

franko. r.s,.?ee.Versand nnr an Wiederverka

Schließfach 38. M e la n c h to n s t^ -^

^ ig s r k t M
«E- -» Vrigio»Ipr»t»«- Ast., 

lM Alg. Uillnver r. 1.»mit Sodim anä-tS-^ ^
Uw L x. Sslälsr». lsleim . 3 N- ,

300 Stüok «m. .
t»r Sl» St. vtrü nlekt
„Saläeues ^

Einen gut erhaltene«

s io lliv a g e «
kauftJ e n lr a l-M o lk e r e i'

E lek tro -M o to r
zu kaufen gesucht, 2 ' ! , - g'I, k » .  , Ar- 

Angebots unter ? .  l « 3 4  an ° 
schäftsstelle der .Nr«si?>.


